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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags, Sonn » und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark, durch die Post bezogen 1,8S Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein «
Ansprüche bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfinztäler Bott
für Brötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

«nd Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die « gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pkennig. Z . Zt . ist
Preisliste Nr. ö gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor-
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.

nr. r;o Montag, r . stkkober ISZg Nt . lahrgaag

G >W kr kusch » TIM » i» Wllksch»
Üela, Polens letzte Varrikade tzat Petz bedingungslos ergeben

Berlin . 2. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Sestern vormittag find die ersten deutschen Truppen ohne Zwi¬
schenfälle in Warschau cingerückt, die Besetzung Pragas wurde

gestern beendet .
Der letzte Stützpunkt polnischen Widerstandes, die befestigte

Halbinsel Hela hat sich gestern bedingungslos ergeben, noch be¬

vor der von Heer und Kriegsmarine gemeinsam vorbereitete

Angriff durchgcsührt wurde.
Die Besatzung von 52 Offizieren, darunter der polnische Flot¬

tenchef Konteradmiral von Unruh und 4000 Mann werden

heute vormittag die Waffen strecken .
Im Westen nur örtliche Artillerie - und Spähtrupptätigkeit.
Ein britisches Aufklärungsflugzeug wurde östlich Paderborn

abgeschossen.

finale der Schlachten in Polen
Nächtlicher Ausmarsch der Warschauer Besatzungsarmee — Sie

haben den nutzlosen Krieg gründlich satt .
. . . . 2 . Okt. (PK .) Es ist ganz anders , als man es gewohnt

ist . Eine tiefe Stille ruht über dem Kampfgelände um War¬
schau. Kein Abschutz bellt hinter den erstürmten Mauern , keine
Granate zischt mehr über die Köpfe, kein Maschinengewehr rat - l
tert seinen Streifen ab . Keine Kolonne jagt mit Munition

^ oder Ablösung über die Stratzen .
M Das alles ist nun vorbei . An den Straßenkreuzungen , dicht

vor der Stadt stehen deutsche Posten mitten auf dem Damm , in
Wlochy . einet Stadt , die schon in dem modernen mehrstöckigen
käuserbau Vorortscharakter verrät und über die vor langem
deutsche Artillerie hinwegschotz . spielt die Regimentsmusik auf
dem Hof eines Häuserblocks und rings herum haben sich die
dort einquartierten Truppen zu frontkriegswidrigen Schwär¬
men gesammelt. Am stadtwärts geleaenen Ausgang des Ortes
sind viele Infanterie -Geländewagen aufgefahren , die später die
Gesangcnenzüge begleiten sollen .

Am abendlichen Himmel schimmert zur Stadt noch ein rosa
Schein in den Wolken, der von den schwelenden Brandstellen
herriihrt . Kurz hinter Wlochy , wenn man rum Vorort Wola
fahren will , beginnt der Kranz der Kampfstellungen : Gräben
und Einschlagtrichter hoben das Feld zu beiden Seiten der
Stratze tief zerfurcht. Die Stratze selbst sperrt zwischen Häuser¬
trümmern noch eine Verteidigungslinie der Polen , eine Barri¬
kade aus Bäumen und Wagen , dahinter rin ganz tiefer Graben ,
der unbesetzt ist.

Den ganzen Tag schon sind kleine Abteilunoen der Besatzungs¬
truppen . die nach der Wafsenstrsckung nun Warschau verlassen,
durch Wlochy zum Sammelplatz in Prustkow hindurchgezogen.
Jetzt , als es ganz dunkel geworden ist . hört man vom Norden
her ununterbrochen Marschtritt und Räderrollen . Es kommt
eine grotzc Truppeneinheit der Polen in Stärke von etwa
20 000 Mann .

Das sind nicht die abgekämpften demoralisierten Soldaten der
Weichseldivisionen, die wir bei Sanniki und Lowicz sahen. Sie
gehen stramm und aufrecht im Eeschwindschritt an uns vorbei ,
jede Kolonne geführt von den eigenen Offizieren und in tadel¬
loser Marschordnuna . neues Korwelzeug um die Lenden und an
der Seite den unentbehrlichen Brotbeutel . Mancher trägt um
Kopf oder Arm noch den frischen Verband der letzten Wehr . Je¬
der Kolonne foloen einige polnische Militärautos , — so c <was
kannten wir bisber überhaupt noch nicht — und die üblichen
Ragagewagen mit den Panjepferdchen . Unsere Nealeitposten
sind nur spärlich zugeteilt . An der Seite fahren Krafträder
mit Hellen Scheinwerfern vorüber und warten dann wieder an
einem Feldweg .

Dazwischen sichern einige Kübelwagen mit MGs darauf oder
auch Panzerspähwagen mit Scheinwerfern .

Aber im Grunde ist nichts mehr zu besorgen. Die polnischen
Soldaten haben den nutzlosen Krieg gründlich satt . Cie haben
aus dem ganzen Lande in der Hauptstadt ihrer Militärpflicht
aeniigt oder sind dahin bei der Mobilmachung eingezooen pvor-
^ n . Mg xs ihrer Heimat unter deutschem Schutz nicht schlecht
a 'ng , trieb es sie nach kaufe . In Warschau gab es zuletzt , wie
ne erzählten , weder Licht noch Wasser noch Brot . Und dabei
setzte das deutsche Artilleriefeuer ihnen übel zu . Es wird ihnen
jetzt leichter ums Herz, wo der ungleiche Kampf beendet ist. Sie
^ nnen hocherhobenen Hauptes in die Internierungslager gehen
^ un sie haben sich zäh gehalten , und von dort wird bald für
sie der Weg iii ihre Familie frei - werden . Dammann .

l-raf tiano beim sübrer
Mehrstündige Aussprache .

Berlin , 1 . Okt. Der Führer empfing am Sonntagabend
nm 18,30 Uhr , i« der Neuen Reichskanzlei den Kgl . italienischen
Außenminister Graf Cianv zu einer mehrstündige » Aussprache ,
die in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen v. Rib-
bentrop stattsand .

G

Graf Ciano im Auswärtigen Amt. — Unterredung mit Reichs¬
minister von Ribbentrop.

Berlin , 1 . Okt. Direkt nach seiner Ankunft begab sich der
Kgl. italienische Außenminister Graf Ciano zu einer Unter¬
redung mit dem Reichsminister des Auswärtigen von RiLben-
trop ins Auswärtige Amt.

Am Abend gab Reichsautzenminister von Ribbentrop zu Ehren
des italienischen Gastes ein Essen in kleinstem Kreise in seinem
Haus in Dahlem .

Lettlands flnnösterrmg an Sowletrußland
Der lettische Außenminister reist nach Moskau.

Riga , 1 . Okt. Am Sonntag nachmittag trat unter Leitung
des Staatspräsidenten Ulmanis das lettische Ministerkabinett
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen .

Nach einem Bericht des Außenministers über die am 28. Sept .
in Moskau abgeschlossenen Verträge zwischen der Sowjetunion
und Estland und der Sowjetunion und Deutschland gelangte
das lettische Ministerkabinett zu der Schlußfolgerung , daß diese
Verträge so weitgehende Veränderungen in die politische Lage
Osteuropas gebracht haben , daß auch Lettland sich zu einer Prü¬
fung seiner außenpolitischen Beziehungen veranlaßt sieht .

In erster Linie müsse eine zusätzliche Klärung seiner Bezie¬
hungen zur Sowjetunion erzielt werden .

Zu diesem Zweck beauftragte die Regierung den lettischen
Außenminister , sich unverzüglich nach Moskau zu begeben, um
ln unmittelbare Fühlung mit der Sowjetregierung zu treten.
Der lettische Außenminister wird bereits am Montag aus Riga
abreisen .

Peinliche Rsgen an Churchill - vad keine Aallvartt«
wie der erste Lord der englischen fldmiraMitt kngland und die wel , belog

Berlin , 2 . Okt. Seit vier Wochen und drei Tagen richteten
Hunderte von deutschen Zeitungen und sämtliche deutsche Rund¬
funksender viele bisher unbeantwortete Fragen an Mister Win -
ston Churchill, den Ersten Lord der britischen Admiralität . Da
Churchill die Absicht bekannt gab , am 1 . Oktober um 21,30 Uhr
öffentlich über englische Sender zu sprechen , legte li -L Stunden
also rechtzeitig vorher , in der politischen Zeitungs - und Rund¬
funkschau des deutschen Rundfunks Hans Flitsche Mister Chur¬
chill die zahlreichen Fragen in voller Öffentlichkeit wiederholt
vor . Der Erste britische Seelord hätte damit , zumal die Sen¬
dung über Kurzwelle in englischer Sprache wiederholt wurde ,
eine überaus - günstige Gelegenheit gehabt , sich über diese folgen¬
den unmittelbar an ihn gerichteten Fragen , deren Beantwortung
das gesamte deutsche Volk und darüber hinaus interessiert , zu
äußern .

1 . Am 18 . September wurde von einem deutschen Untersee¬
boot der britische Flugzeugträger „Couragoues " versenkt. Sie
teilten damals , zum Trost der englischen Öffentlichkeit , die von
dem Glauben an die Unverwundbarkeit ihrer Flotte lebte , mit ,
daß das in Frage kommende U -Boot versenkt worden wäre .

Nun ist dieses angeblich von Ihren Schiffen versenkte deutsche
U-Boot , das die „Couragoues " vernichtete , heimgekehrt . Der
Führer hat seinen Kommandanten und seine Besatzung ausge¬
zeichnet .

Uns Deutsche quält jetzt die Frage , ob Sie ) Herr Winston
Churchill . Ihre damalige amtliche Falschmeldung inzwischen
korriaiert «nd ob Sie dem englischen Volk mitgeteilt haben, daß
das deutsche U-Boot , das damals von anderen Flotteneinheiten
schwer bewachten englischen Flugzeugträger von über 22 000 t
vernichtete , wohlbehalten heimgekehrt ist.

2 . Der amtliche deutsche Wehrmachtsbericht vom 27 . Septem¬
ber enthielt die Feststellung, daß ein britischer Flugzeugträger
in der mittleren Nordsee durch deutsche Luftstreitkräfte vernich¬
tet worden ist .

Sie antworteten auf diese Feststellung des amtlichen deut¬
schen Wehrmachtsberichts mit der ebenfalls amtlich gezeichneten
Behauptung , daß deutsche Luftstreitkräfte schwere englische Cee-
streitkräfte zwar angegriffen hätten , daß sie aber keine Erfolge
errungen , sondern drei Flugzeuge verloren hätten .

Hierauf gab am 28. September das Oberkommando der deut¬
schen Wehrmacht die amtliche Mitteilung , daß

a) eine deutsche 800 Klg. Bombe als Volltreffer auf den eng¬
lischen Flugzeugträger siel, daß

b) zwei 250 Klg. Bomben ein britisches Schlachtschiff vor - und
mittschiffs trafen und daß

c) alle angrcisenden deutschen Flugzeuge wohlbehalten in
ihre Heimathäfen zuriickkehrten.

3 . Erinnern Sie sich, Herr Winston Churchill , daß kürzlich ein
deutscher U -Boots -Kommandant an Sie persönlich einen Funk¬
spruch richtete, in welchem Sie aufgefordert wurden , die Be¬
satzung eines versenkten englischen Schiffes auf der und der
Länge und der und der Breite ausnehmen zu lassen, was Ihnen
garriicht schwer fallen konnte, weil eines Ihrer Kriegsschiffe,
das in nächster Nähe stand, schnell an Ort und Stelle hätte
dirigiert werden können. Sie , Herr Churchill , haben einige
Tage später dem erstaunten und tief erfreuten englischen Volk

mitgeteilt , daß dieser deutsche U-Boots -Kommandant , der es
wagte , in nächster Nähe stärkerer britischer Flotteneinheilen
seine Position zum Wähle der Handelsschiffbesatzung zu verra¬
ten , in englische Gefangenschaft geraten sei . Sie erzählten Ihren
Landsleuten , wie gut dieser Mann es haben würde und es
fehlte eigentlich nur noch, daß Sie sein Mittagsmenue und die
Whiskymarke verrieten , die man ihm zur Verfügung stellte.

Nun hat gestern abend der Kommandant des deutschen ll -
Dootcs , der nach Ihrer Aussage in englischer Gefangenschaft
sitzen sollte und der trotzdem noch die „Royal Sceptre " nach gu¬
ter Versorgung ihrer Besatzung versenkte — es ist nämlich ein
und derselbe — im deutschen Rundfunk über seine Erlebnisse
gesprochen.

Haben Sie , Herr Winston Churchill , Ihren Landsleuten mit¬
geteilt , daß die Geschichte von dem gefangenen angeblichen wei¬
ßen Raben unter den deutschen U -Boots -Kommandanten .ebenso
frei erfunden war , wie die Geschichte von Not und Tod der Be¬
satzung des „Royal Sceptre " ?

4 . Herr Churchill — und das ist die peinlichste Frage , die wir
Deutschen aber als Ccterum censo stets an Sie zu richten ha¬
ben : Wie haben Sie die „Athenia" versenkt ? Haben Sie sich
keine Sorgen gemacht um das Schicksal von 1 )^ tausend Men¬
schen , die ja nicht unbedingt von den mitgenommenen Rettungs¬
schiffen ausgenommen werden konnten und tatsächlich ja auch
nicht alle ausgenommen wurden? Waren Sie wirklich der An¬
sicht, daß irgend ein vernünftiger Mensch in der weiten Welt
glauben könnte, daß die Deutschen am ersten Tage des von Eng¬
land erklärten Kriegszustandes einen Dampfer mit 1 >- tausend
Menschen versenken würden , nur um zu probieren, ob man Ame¬
rika nicht doch in den Krieg gegen uns ziehen könnte ?

Wir haben noch viele Fragen , Herr Churchill , aber dies ist
die Frage aller Fragen : Haben Sie einen britischen U -Boots -
Kommandanten gefunden, der auf das eigene Schiff anlegte ,
oder mußten Sie vor der Ausreise eine Höllenmaschine anbrtn -
gen lassen ? Wir Litten um Antwort um 21,30 Lkhr . Ich werde
mir erlauben , um 23 Uhr meinerseits Stellung zu nehmen.

Nun , Mr . Churchill hat die gute Gelegenheit , die sich ihm
bot , auf diese peinlichen Fragen um 21,30 Uhr zu antworten ,
nicht wahrgenommen. Er hat dazu geschwiegen , obwohl ihm
diese Fragen, die ja nicht nur Deutschland, sondern vor allem
England und die Welt bewegen, unbedingt zu Ohr gekommen
sein müssen, denn sie wurden in den englischen Sendungen des
deutschen Rundfunks ebenfalls verbreitet.

Winston Churchill hat , wie Hans Fritsche um 23 Uhr im
deutschen Rundfunk darlegte , zwar Zeit genug gehabt , neben
seinen Admiralitätsgeschäften Lügen in die Welt zu setzen, und
er hatte schließlich sogar Zeit genug , dieser sehr ehrenwert «
Chef des britischen Marineminisreriums , noch vor seinem Amts¬
antritt den „Athenia" -Schwindel auszulegen, das Leben von
1500 Menschen zu riskieren und dann diesen Schwindel gewissen¬
los auszunutzen — aber diese merkwürdige Mischung von poli¬
tischem Abenteurer, gewissenlosem Hasardeur, Kriegshetzer und
Vielschreiber hatte keine Zeit, Antwort zu geben auf die Fragen
die in Verfolg seiner gerade vierwöchigen jetzigen Amtspcriode
die Welt bewegen.
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Vor wetteren weittragenden kiMeldlingen
Italiens Außenminister ln Verlin — Ver Veutsche Nelchstag lg eknberufen

Berlin , 1 . Okt. Auf Einladung der Reichsregierung traf
der kgl . italienische Außenminister Graf Ciano am Sonntag
nachmittag aus dem Anhalter Vahnhos in Berlin ein.

Graf Ciano ist am Samstag um 18.00 Uhr im Sonderzug nach
Berlin abgereist . Zum Abschied hatten sich der Minister für
Bolkbildung Alsieri , der Staatssekretär im Außenministerium
Bastianini , sowie der deutsche Botschafter von Mackensen auf dem
Bahnsteig eingesunden.
Außenminister Ciano in München

München , 1 . Okt. Aus der Fahrt nach Verlin trafen Außen¬
minister Graf Ciano am Sonntag um 8 .18 Uhr auf dem Mün¬
chener Hauptbahnhof ein . In seiner Begleitung befanden sich
Kabinettschef Minister und Gesandter Anfuso und Marchese
d 'Ajetta . Auf dem Bahnsteig hatten sich der italienische Gene¬
ralkonsul in München, Minister Exc . Pittalis , der italienische
Konsul Mellini und der italienische Vizekonsul Aloera eingesun¬
den . Um 8 .33 Uhr setzte der Sonderzug die Fahrt nach Ber¬
lin fort.

Gras Ciano begeistert begrüßt
Berlin , 1 . Okt. Am Sonntag nachmittag 17 .33 Uhr traf der

königlich italienische Minister des Aeußeren, Graf Ciano , mit
Begleitung in Berlin ein. Die italienischen Gäste wurden auf
dem Anhalter Bahnhof von dem Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop begrüßt . Außer dem kgl. italienischen
Botschafter in Berlin , Attolico , waren Mitglieder der Reichs¬
regierung und der Reichsleitung der NSDAP , sowie weitere
führende Persönlichkeiten von Staat , Partei und Wehrmacht er¬
schienen . Ferner waren die Mitglieder der kgl. italienischen Bot¬
schaft , namhafte Vertreter des Fascio und der italienischen Ko¬
lonie anwesend. Außerdem hatten sich der kgl. jugoslawische Ge¬
sandte in Berlin , Andric , und der slowakische Gesandte in Berlin ,
Cernak , eingefunden.

Nach der herzlichen Begrüßung schritt Außenminister Graf
Ciano mit Reichsaußenminister von Ribbentrop und
Botschafter Attolico die Front der vor dem Bahnhof angetrete¬
nen Ehrenkompagnie der ff -Leibstandarte Adolf Hitler ab . An¬
schließend begab sich der kgl. italienische Minister des Aeuheren,
begleitet von Reichsministe: des Ausvärtigen von Ribbentrop ,
.in , das Gästehaus der Neichsregierung , wo Graf Ciano von dem

Chef der Präsidialkanzlei des Führers , Staatsminister Dr . Meiß¬
ner , empfangen wurde .

Die Bevölkerung Berlins , die in dichten Reihen die Anfahrt¬
straßen säumte, bereitete Graf Ciano einen spontan begeisterten
Empfang .

*

Der Besuch des Grafen Ciano in Berlin entspricht dem Wesen^

oer deutsch- italienischen Zusammenarbeit . Die schnelle Beendi¬
gung des Krieges im Osten, die endgültige Lösung der pol¬
nischen Frage durch Deutschland und Sowjetrußland und der
deutsch - sowjetrussische Freundschaftsvertrag haben eine neue Lage
geschaffen . Diese Lage wird vor allem durch dies Friedens¬
angebot gekennzeichnet , das in der gemeinsamen politischen Er¬
klärung der Reichsregierung und der Sowjetregierung an die
Westmächte enthalten ist . Die Feststellung, daß jede Fortführung
des Krieges durch die Weltmächte nutzlos, unsinnig und ver¬
brecherisch ist, entspricht vollauf der italienischen Aufsassung,
die der Duce durch seine Bemühungen , den Ausbruch des Kon¬
fliktes in letzter Stunde zu verhindern , und durch seine Reden
immer wieder mit dem größten Nachdruck zum Ausdruck ge¬
bracht hat . Der deutsche und der italienische Außenminister
werden nun in vertrauensvoller und freundschaftlicher Aussprache
die politische Situation eingehend prüfen und aus dieser Prü -
fund die Schlüsse ziehen , die das Interesse der beiden Staaten
und ihr Wille erfordern , den Frieden für die Dauer zu sichern.

Einberufung des
Deutschen Reichstages

Berlin . 1. Okt . DRV . teilt mit : Der Deutsche Reichs¬

tag wird in dieser Woche zur Entgegennahme einer Erklä¬

rung der Reichsregierung einberufen .

Nach einem Feldzug , wie er in der Geschichte noch haum ein¬
mal verzeichnet worden ist, tritt in dieser Woche der Reichstag
zu einer vierten Sitzung zusammen, um wieder eine Erklärung
der Reichsregierung entgegenzunehmen, der im Augenblick des
Abschlusses des polnischen Krieges und der engsten deutsch-sowjet¬
russischen Zusammenarbeit ohne Zweifel eine entscheidende Be¬
deutung zukommen wird .

HUsszug Bayern in Warschau eingesetzt
Großaktion der Partei

Berlin , 1 . Olt . Im Zuge der llebergabc Warschaus hat sich
die Notwendigkeit herausgestellt , der ausgehungerten und zum
Teil von Ernährungskrankheiten befallenen Bevölkerung mit
einer sofortigen Aktion zu Hilfe -zu kommen . Auf Anordnung
der Wehrmacht ist deshalb , wie die N2K . meldet , bereits am
Samstag in Begleitung militärischer Sicherungen der Hilss -

-zug Bayern mit den Einsatzstäben der NSV . in die
sStadt eingerückt, um der größten Not zu begegnen.

„England hat in Ostasien nichts zu suchen-
Verkauf britischer Waren soll verboten werden

Peking, 1 . Okt. Die Pekinger Zeitung „Hsin Min Pao " un¬
terstreicht . daß die Neuordnung in Ostasien nicht zu den Inter¬
essen Englands gehöre. England , das in Europa in die Enge
getrieben sei . versuche jetzt , seine Einmischung in die ostastati¬
schen Angelegenheiten in Vergessenheit zu bringen und die
Tientsiner Verhandlungen wieder zu eröffnen. Der politische
und wirtschaftliche Einsluß Englands in China werde jedoch so
oder so auf jeden Fall ausgeschaltet werden . In einer Massen¬
versammlung in Kaiseng wurde beschlossen, von Beginn Oktober
ab jeden Handel mit britischen Waren zu verbieten . Britische
Waren , die trotzdem noch angeboren würden , sollen konfisziert
und das Geschäft zewi Monate lang geschlossen werden.

Ein politischer Witz ans Paris
Paris , 1 . Okt. Mit einem politischen Witz besonderer Prägung

wartet Paris aus. In einer Verlautbarung , mit der dis immer
noch in Paris vorhandene polnische Botschaft dre französische
Öffentlichkeit überrascht, heißt es, daß der Präsident der ehe¬
maligen Republik Polen , Professor Moscickt , am 30 . Septem¬
ber seinen Rücktritt bekanntgegeben habe und daß der ehemalige
Senatspräsident Raczkiewicz seine Nachfolgeschaft angerre -
ten habe . Dieser neue „Präsident " eines nicht mehr vorhande¬
nen Staates hat dann die Demission des Kabinetts
Ekladkowski verfügt . Zum Ministerpräsidenten einer neuen
„Regierung " wurde der polnische Dipisipnsgeneral Sikorski be¬
stimmt. Das polnische Volk , das in den letzten Wochen die Fol -
den der Fehler und der Blindheit einer ersten Garnitur von
Hasardeuren und Deserteuren zu tragen hatte , dürfte sich für
eine zweite Garnitur dieser Gattung nicht mehr interessieren.

Neue SLerrergesetze in Italien
Nom, 1 . Okt . Der italienische Ministerrat hat in seiner Sams¬

tag -Sitzung neben verschiedenen rein verwaltungstechnischen
Maßnahmen zwei neuen Steuergesetzen zugestimmt. Es handelt
sich um die Einführung einer neuen Kapitalsteuer von 0,5 v . H ..
die vom 1 . 2uli 1910 ab in Kraft tritt . Ihr unterliegen alle
Vermögenswerte über 10 000 Lire mit Ausnahme des Staats¬
besitzes , des Besitzes wohltätiger und kirchlicher Einrichtungen
sowie der in Staatsanleihen angelegten Werte und Bankdepo¬
siten. Die zweite Steuer besteht in einer allgemeinen Abgabe
von 2 v . H . aus jeden Umsatz . Die nächste Sitzung de« Minister¬
rates wurde für Dienstag , den 3 . Oktober, angesetzt .

Sie deutschen krfolge find nicht mehr
wegzuteugnen

„Libre Belgique " : Die Bilanz des ersten Kriegsmonats für
Deutschland günstig. — Man müßte blind sein , um das zu

bestreiten ."

Brüssel, 1 . Okt. Dis „Libre Belgique " zieht in einem bemer¬
kenswerten Leitartikel die Bilanz des ersten Kriegsmonats und
bemerkt, daß diese für Deutschland günstig sei. Der erste Ab¬
schnitt der militärischen Operationen habe sich mit dem ein¬
drucksvollen Triumph der deutschen Massen in Polen ausge¬
zeichnet . Ihr Erfolg habe selbst die optimistischsten Voraus¬
sagen übertroffen . Die deutsche Kriegsmaschine sei im Jahre
1839 eine gewaltige Macht . Auf militärischem Gebiet sei die
Lage also besonders vorteilhaft für Deutschland.

Auf politischem und diplomatischem Gebiet sei besonders fest¬
zustellen, daß der Konflikt im ersten Kriegsmonat nicht auf wei¬
tere Länder ausgedehnt worden sei. Die Balkanstaaten Hütten
sich nicht gerührt und ihre allgemeine Parole sei die Neutrali¬
tätspolitik . Bon der sogen , alliierten „Friedensfront " scheine
nicht viel übrig zu bleiben.

Das Blatt weist dann die lächerlichen Manöver der britisch¬
französischen Propaganda zurück , die glauben machen wolle , daß
das deutsch-sowjetrussische Abkommen nicht so vorteilhaft für
Deutschland fei , als man zuerst geglaubt habe . In einem neu¬
tralen Land — so betont die Zeitung — müsse man die Lage
unparteiischer beurteilen . Die Wahrheit sei ganz einfach die,
daß beide Länder , sowohl Deutschland als auch Rußland , einen

großen Erfolg davongetragen hätten . Durch die Zusammen¬
arbeit Berlins mit Moskau sei es auch gelungen, die Front der

Einkreiser zu sprengen . Darüber sei die Wirkung der Blockade

zunichte gemacht und jeder Versuchs eine neue Ostfront auszu¬
richten , vereitelt . Die politische und diplomatische Bilanz sei
daher sowohl für Deutschland als auch für Sowjetrußland außer¬
ordentlich vorteilhaft . Man müsse blind sein , um das bestrei¬
ten zu wollen.

Ausdehnung des deutsch -rumänischen
Handels

Abschluß der Nrgierungsausfchuß -Verhandlungen
Berlin , 1 . Okt . Die im deutsch-rumänischen Handels - und

Schisfahrtsvertrag vom 23. März 1935 vorgesehenen alljährlichen
Regierungsausschuß -Verhandlungen , die dieses Jahr seit Mitte
September in Bukarest stattfanden , wurden am 29. September
abgeschlossen . Die Verhandlungen , die auf deutscher Seite der
Gesandte Dr . Clodius führte , wurden in freundschaftlichstem
Geiste durchgeführt. Ihre kurze Dauer beweist , daß alle schwe¬
benden Fragen glatt gelöst wurden . Sie bezweckten eine Rege¬
lung der Einzelheiten des beiderseitigen Warenaustausches für
die Zeit vom l . Oktober 1939 bis 30. September 1910 . Dabei
konnte festgestellt werden, daß der deutsch -rumänische Handel im
vergangenen Vertragsjahr eine zufriedenstellende Aufwärtsent¬
wicklung aujwies und neue Möglichkeiten erschließt . Der deutsch¬
rumänische Handel wird auch im kommend .": Jahr eine weitere
Ausdehnung erfahren , wobei der beiderseitige Warenaustausch
im wesentlichen die gleiche Struktur wie bisher ausweisen wird .

Jede Verlautbarung eine Lüge !
Das „Informations " -Ministerium auch von irischer Seite

der Unwahrheit überführt
London , 1 . Okt. Dem britischen Lügenministerium wird nun

auch von irischer Seite die Wahrheit gesagt, daß es sich lügne¬
rischer Methoden bediene, um seine Zwecke zu versolgen. Der
Abgeordnete Esmond erklärte im Irischen Landtag am 28. Sep¬
tember , daß von kriegführenden Mächten — sprich England —
der Versuch gemacht worden sei , Irland in den Krieg hineia -
zuziehen. Das britische Lügenministerium habe erklärt , daß der
Dampfer „Jnverlissey " bei der Versenkung durch ein U- Voot
die irische Flagge geführt habe . Diesem Ministerium müsse be¬
kannt gewesen sein , was der irische Handelsminister im Dail er¬
klärt habe , daß die „Jnverlissey " längst nicht mehr in Irland
registriert gewesen sei.

l, vunLLkk- ktLoirLLwioi r oovcn vekr/cc OLN/e«

l8l . -Fortsetzung .,
Bei ihrem unvermuteten Anblick klären sich des

Mannes tiefblaue Angen zu strahlenden Leuchtfeuern
der Freude . Allein ebenso rasch verhält er , in plötz¬
lichem Sichbesinnen , den Blick und senkt die Lider .

Aber Nia hat den kurzen , unbeherrschten Blick ge¬
sehen . Ihr Herzschlag ebbt ab . Eine glückhafte Ruhe
erfüllt sie. Und die ist so groß und stark, daß sie nicht
beeinträchtigt werden kann durch die äußerlich belang¬
losen Reden, mit welchen man sich über dieses nette , zu¬
fällige Zusammentreffen ergeht .

Reinhardt bestellt sich einen Imbiß .
Ria erzählt von Peter und Harriet und dem Neuner¬

bus , in den Miß Macphersons stummer , aber dringen¬
der Wunsch sie getrieben hat.

„Hier dachte ich dann, ich sei weit genug vom Schuß
und dürfte mir nun auch etwas Gutes gönnen."

„Ich kehre immer rasch hier ein , wenn der Magen
cs energisch verlangt .

"
„Gesegnet sei diese Magenforderung. Sonst würden

Sie sich wohl überhaupt nicht mehr von Ihrer Arbeit
sortrühren ."-

„Oh . .
"

„Ihre Freunde vernachlässigen Sie ja sträflich . Mama
ist schon ganz traurig , daß Sie sich nicht blicken lassen."
Hier flunkert Ria ein wenig.

„Ich werde sehr gern und sehr bald kommen," sagt
Reinhardt rasch .

„Dann richten Sie Ihre großartige Staatsvisite aber
gefälligst zu einer Zeit ein , wo auch ich daheim bin."

„Selbstverständlich ." Nun flunkert Reinhardt , der fest
entschlossen ist , Frau Brigitte nur während Rias
Dienststunden aufzusuchen .

„Es i

Herzens

t sowieso ein Wunder, daß ich Sie jetzt hier
überhaupt noch erkannt habe," plaudert- Ria in ihrer

röhlichkeit weiter. „Wenn man einen Menschen

so ewig lange nicht sieht, besteht Gefahr, daß man ganz
sein Aussehen vergißt."

„Ich würde nie vergessen, wie Sie aussehen, Ria, "
läßt der Mann sich Hinreitzen und liebkost das schöne
Müdchengesicht mit einem zärtlichen Blick. Dann setzt
er erschrocken hinzu : „Ich habe eben ein besseres Ge¬
dächtnis.

"
Und ebenso, wie zur gleichen Stunde Harriets weib¬

liches Feingefühl den Widerstand in Peter durchschaut
und diesem zu jener Unbefangenheit Hilst , zu der er sich
allein nicht durchkämpsen kann , löst jetzt Ria Rein¬
hardts Verwirrung . Sie schenkt ihm ihr schönes, un¬
verbrauchtes Lächeln, indem sie sagt :

„Das bessere Gedächtnis ist auch wichtig für Sie . Das
braucht ein Chemiker unbedingt. Eine Frau mutz nur
ein . . . gutes Herz haben , und . . . viel Geduld . . ."

„Besitzt sie dann noch Ihre Klugheit, Nia , so ist sie
vollkommen ."

„Ach, Joe , ich bin doch gar nicht klug . Ich . . . tife
doch nur so . Jawohl . Schrecklich dumm bin ich . Aber ,
bitte, sagen Sie es nicht weiter . Es kann doch sein , daß
der eine oder andere dergleichen nicht sofort von selbst
bemerkt , nicht wahr ?"

„Ja , Ria . . .
" Mehr kann er nicht sagen , so gern er

auch weitersprechen möchte . Aber er fühlt, daß seine
Kehle sich zuschnürt .

„Danke , Joe . Dasür begleite ich Sie jetzt auch zur
T . H ."

Schweigend und sehr langsam geht man die wenigen
Schritte zur Technischen Hochschule . Es ist wie ein
stummes Auskosten .

Glücklich von seiten des ahnungslosen Mädchens.
Schmerzlich von seiten des Mannes , den die Schwere

des Verzichts, verschärft durch die Rene über mangelnde
Standhaftigkeit, fast zu Boden drückt.

* s *

Mister Macpherson macht tatsächlich seinen Trip ins !
Rheinland . In Begleitung Franks . Es soll da aus¬
gezeichnete neue Modelle von Büchsenlötmaschinen
geben . Auch automatische Waagen, die gleichzeitig
füllen und laufend das Gewicht vermerken. Und das
brauchten sie beide für ihre Konservenfabriken.

Harriet nimmt nicht teil an dieser Reise , sondern
bleibt, ganz so wie sie es bereits erklärt hatte, in Ber¬
lin . Auf ihr inständiges Bitten hin ist Ria für diese
Zeit zu ihr ins Hotel gezogen.

Die Mädchen machen sich da ein paar vergnügte Tage.

Im Scherz sicht Peter , im Ernst Frau Brigitte nach
dem Rechten . — Frau Brigitte , die sichtlich anfblüht,
umgeben vom überqnellenden Frohsinn dieser Jugend .

Peter hat sich vorgenommen , über nichts nachzu-
drnken, so lange Mister Macpherson Maschinen in Essen
täilft . So genießt er diese allerletzte Galgenfrist in
vollen Zügen . Harriet ist eine ideale Partnerin . So,
als Hütte man alles bis ins kleinste besprochen wegen
dieser Galgenfrist, indessen man doch in Wirklichkeit mit
keinem Wort daran rührt .

Inzwischen erhalten sowohl die Macphersvnschen als
auch die Howardschen Fabriken in Chikago ihre neuen
deutschen Maschinen . Neben dem Bericht , den Frank
seinen ersten technischen und kaufmännischen Angestell¬
ten dazu erteilt , geht ein Privatbrief an seine Pflege¬
mutter ab , der die Eindrücke seiner Rheinlandreife
schildert . Dabei zollt er Harriets Vater große Dankbar¬
keit dafür , daß - er deu Anlaß zu dieser Fahrt in das
deutsche Industriegebiet gegeben hat. Seit er dieses er¬
lebt , ermißt er , wie viel ihm gefehlt haben würde am
Gesamtbild des neuen Deutschland ohne Kenntnis ge¬
rade dieses clzarakteristischen Landstrichs und seiner
Menschen .

„ . . . Ach , Mary -mother, nirgends hat , Deine
schöne , große Heimat so eindringlich zu mir ge¬
sprochen, wie hier . Lodernde Essen. Unermüd¬
liche Hände . Tiefste Forschung . Höchste Kultur .
Dabei die gerade und starke Seele eines Volkes,-
frei durch Ordnung und Disziplin, des Vater¬
landes bewußt in heißer Liebe und unerschütter¬
licher Treue . . .

"
Neben dieser Briefstelle ist es dann noch eine zweite ,

die Mistreß Howard in tiefer Bewegung immer wieder

„Frau Brigitte gesundet zusehends . Saß doch
die Wurzel ihres Uebels in seelischem Leid und
kranken Nerven. Tie Aussicht auf eine frohe
Zukunft ist eine heilsame Arznei. Wie bin ich
glücklich , daß die Vorsehung mich zum Werk¬
zeug ansersehen hat, der letzten Freundin Deines
Kleeblattes diese Zukunftsaussichten eröffnen zu
dürfen . Da Peter sich zu Harriet finden wird —
die beiden haben ans ihrer Gegensätzlichkeit her¬
aus noch allerhand Widerstände in sich zu über¬
winden — wird Frau Brigitte gewiß nicht allein
Zurückbleiben wollen und ihren Kindern in die
neue Heimat folgen . Zu Dir , Mary -mother . .

.(Fortsetzung folgt .)
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0tt erste Kongreß Ser Slowakischen volkspartel
r « der selbstündigen Slowakei — riso rum Nachfolger N ' inkas gewSklt

Preßburg , 2. Okt. Auf dem ersten Kongreg der Slowakischen

Volkspartei in der selbständigen Slowakei , der sich am Sonn -

taa in Trenschin zu einer wirkungsvollen Kundgebung für den

Lebenswillen des jungen Staates und seine untrennbare Ver¬

bundenheit mit dem Deutschen Reich gestaltete , wurde Minister¬

präsident Dr . Tis » einstimmig zum Nachfolger Hlinkas im Par -

teio - rsitz gewählt .

Nachdem Dr . Tiso den Führer der deutschen Volksgruppe in

der Slowakei , Karmasin , der an der Spitze einer größeren Ab¬

ordnung an dem Parteikongretz teilnahni , herzlich begrützt hatte ,
hielt er eine Ansprache , in der er sichtlich bewegt unter dem

Beisallsturm der Menge erklärte , daß es eine selbstverständliche

Dankcspflicht gewesen ist , wenn die Slowakei ihre Soldaten an
die Seite der deutschen Truppen gestellt hätte , als Adolf Hitler
sei« Volk zur Sicherung seiner Lebensrechte zum heroischen Ein¬

satz ausries . Die Slowakei bilde heute mit Deutschland eine
unzerbrechliche Einheit für ein neues Europa und eine bessere
Gerechtigkeit .

Nach dem Abschluß der Parteisitzung formierten sich Tau¬
sende slowakischer Bauern und Arbeiter zum Vorbeimarsch vor
Dr . Tiso und den übrigen Mitgliedern der Parteileitung , in
die der Kongreß noch Dr . Turka , Dr . Sokol , Dr . Buday und
Dr . Durcansky gewählt hatte .

Der Führer seinen Osldnirn !
Empfang der Oberbefehlshaber in der Reichskanzlei —

Verleihung von Kriegsauszeichnungen
Verl in , 1 . Okt . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht empfing ans Anlaß des Abschlusses des polnischen
Feldzuges am Samstag nachmittag kn der nenen Reichskanzlei
die siir

^
die Operationen verantwortlichen Oberbefehlshaber :

Eeneralfeldmarschal ! Eöringals Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe , Großadmiral Dr . h . c . Na cd er als Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Generaloberst v o n B r a u ch i t s ch als Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generaloberst Keitel als Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht :

vom Herr : Generaloberst von Rund st cd t , Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe Süd , Generaloberst von Bock , Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe Nord , Generaloerbst L i st , Ober¬
befehlshaber der 14. Armee , General der Infanterie Alaska -
w i tz, Oberbefehlshaber der 8 . Armee , General der Artillerie
von Kluge , Oberbefehlshaber der 4 . Armee , General der Ar¬
tillerie von Reichenau , Oberbefehlshaber der 10 . Armee ,
General der Artillerie von K ü ch l e r , Oberbefehlshaber der
8. Armee , General der Artillerie Halber , Chef des Ecneral -

stabes des Heeres ;
von der Luftwaffe : Generaloberst Milch . General der Flieger

Kessel ring . Oberbefehlshaber der Luftflotte I, General der
Flieger Löhr , Oberbefehlshaber der Luftflotte IV ; General¬
major Jeschonnck , Chef des Gcneralstabes der Luftwajfe ;

von der Kriegsmarine : Generaladmiral Albrccht , Eruppen -
befehlshaber Ost . Konteradmiral Schniewind , Chef des Sta¬
bes der Seekriegsleitung .

Der Führer brachte den versammelten Generalen und Admi¬
ralen seinen Dank , auch im Namen des gesämten
Volkes , für die hervorragenden Leistungen in der Truppen¬
führung zum Ausdruck . Gleichzeitig beauftragte er die Ober¬
befehlshaber , den ihnen unterstellten Truppen die Anerkennung
für ihre Tapferkeit und Einsatzbereitschaft zu übermitteln , die
zu einem in der Geschichte einmaligen Erfolg geführt haben .
Mit der Verleihung von Kriegsauszeichnungen durch
Len Führer fand die eindrucksvolle Stunde ihren Abschluß .

Hindenbueg-Spende zum 2. Oktober
Berlin . 1 . Okt . Anläßlich der Wiederkehr des Geburtstages

oes verewigten Generalfellunarschalls und Reichspräsidenten von
Hindenburg schüttete die vor zwölf Jahren von ihm errichtete
Stiftung Hindenburg - Spende wiederum 425 00 0 NM .
aus , die in Beträgen von durchweg 150 NM . an notleidende
Kriegsbeschädigte und Kricgerhinterbliebene des Weltkrieges
gingen .

Reichsminister Dr . Frank trat am Freitag seine Ttäigksit
als Oberster Vrrwaltungschef für die gesamten ehemals
polnischen Gebiete an . Aus diesem Anlaß fand im Schloß
in Posen eine konstituierende Sitzung statt , auf der Neichs -
minifter Dr . Frank von dem Militärbsfehlshaber von Ro¬
sen , General der Artillerie von Bockelberg , und dem Chef
der Zivilverwaltung von Posen , Senatspräsident Greiser ,
begrüßt wurde . In einer Ansprache kennzeichnete Reichs -
Minister Dr . Frank die Bedeutung der in diesen Gebieten
zu lösenden Aufgaben .

Die Unterzeichnung in Moskau .
Ergebnis der Moskauer Besprechungen wurde vom Reichs -

Minister des Auswärtigen von Ribbentrop und vom Vorsitzen -
n des Rates der Volkskommissare und Außenkommissar Mo -

otow im Kreml eine gemeinsame politische Erklärung und der
ijreundschastsvertrag zwischen der Reichsregierang und der Re¬
gierung der UdSSR , unterzeichnet . Unser Bild zeigt Reichs -

ufzenminister von Ribbentrop während der Unterzeichnung .

Saa
" ^ en ihm der sowjetrussische Botschafter in Berlin

tom dahinter ( von rechts ) Stalin , Außenkommissar Molo -
und der Eeneralstabschef der sowjetrussischen Armee Sapost -

nikow . (Scherl - Bilderdienst - Helmuth - Laux -M .)

Heeresbericht vom Sonntag
14 feindliche Flugzeuge abgeschosten

Berlin , 1 . Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

ImOsten geht dir UeLergabr von Warschau und Mod -
lin planmäßig vor sich .

Im Westen war das feindliche Nrtikerrefeuer kn Ge¬
gend Saarbrücken stärker . Sonst keine nennenswerte Kampf -

ätigkeit . Im Westen wurden zwei französische
und zehnbritische Flugzeuge , über der Nord¬
see zwei britische Kampfflugzeuge zum Absturz gebracht .
Wir verloren zwei Flugzeuge

*

84 Flugzeuge
im ersten Monat abgeschoffe »

Wieder sieben britische und ein französisches Flugzeug
- abgeschosjen

Berlin , 1 . Okt . Den Engländern war auch am Sams¬
tag das Kriegsglück wenig hold . Schon am frühen Morgen
erledigten deutsche Läger zwei denglische Kampf¬
flugzeuge , dis sich zu weit in die Nordsee vorgewagt
hatten . Am Vormittag versuchten fünf britische
Kampfflugzeuge bei Saarbrücken die deutsche
Grenze zu überfliegen . Sie wurden samt und sonders von
einem deutschen Jagdvrrband abgeschoffe n . Dieselbe
Verband brachte mittags bei Misch ein französisches
Flugzeug znm Absturz .

Insgesamt haben d i e F r a n z o s e n im Lause des ersten
Krisgsmonats 37 Flugzeuge durch die deutsche Lagd -
nnd Flakabwehr verlöre » .

Die Engländer verloren im Lnftkampf und durch
Flaküsschuß 27 Flugzeuge . '

Außerdem wurden , wie schon gemeldet , der Flugzeugträ¬
ger „Courageous " torpediert und ein zweiter Flugzeugträ¬
ger durch einen schweren Bombentreffer zerstört . Es steht
fest, daß die Zahl de hierbei vernichteten Flugzeuge dis an¬
gegebene Brrlustziffer um ein Vielfaches übersteigt .

Das Aufbauwerk im Osten beginnt
Schon über 2500 Jugendliche der Landhilfe zugesührt

Oattowrtz , 30. Sept . Im Bereich Ostoberschlesien hat das Lan -
desarbeitsamt Schlesien neun Arbeitsämter und mehrere Neben¬
stellen eingerichtet , denen die Regelung einer der wichtigsten
Fragen , nämlich der des Arbeitseinsatzes und der Arbeitslojen -

fürsorge obliegt . Die große Arbeitslosigkeit und damit die
Arbeitslosennot in Ostoberschlesien zur Zeit der polnischen Herr¬
schaft waren allgcmeinbekannt . Die bisherige Tätigkeit der deut¬
schen Arbeitsämter hat aber gezeigt , daß die Arbeitslosigkeit in
diesem Gebiet weitaus größer ist als dies in den amtlichen pol¬
nischen Statistiken zum Ausdruck kam . Die bisher in de» deut¬
schen Arbeitsämtern registrierte Zahl der Arbeitslosen über¬
steigt schon heute die polnische Ziffer um ein Vielfaches . Gleich¬
zeitig haben die deutschen Arbeitsämter auch einen großzügigen
Arbeitseinsatz organisiert . In knapp drei Wochen konnten bis

zum heutigen Tage über 12 000 Arbeitslose in den Arbeitsprozeß
eingereibt werden , die nach jahrelanger Untätigkeit nun wieder
ihre Hände regen dürfen , zum Wähle ihrer Familien und der
Allgemeinheit .

In nicht minder großzügiger Weise ist der Einsatz zur Land -

Hilfe in die Tat umgesetzt worden . Bisher wurden über

2500 Jugendliche im Alter von 10 bis 23 Jahren der Arbeits¬

losigkeit entrissen und der Landhilse zugesührt . In freiwilligem
Einsatz sind sie bereits in der schlesischen Landwirtschaft tätig .

Hand in Hand mit dem Arbeitseinsatz geht die Fürsorge der
deutschen Arbeitsämter für die unverschuldet in Not geratenen
Arbeitslosen . Aus dem Reichsstock sür Nrbeitsloscnfiirsorge
wurden bisher nahezu 20 000 Arbeitslose des Gebietes aus¬
reichend unterstützt und dadurch dem größten Elend , dem sie
unter der polnischen Herrschaft ausgesetzt waren , entrissen . Sie
sind dafür verpflichtet , gemeinnützige Arbeit zu leisten , und

' brauchen nicht mehr untätig zu sein .

Schweres kisendaknunglück lk flcgenllnien
Bisher fünf Tote , SV Schwerverletzte und IS Leichtverletzte

geborgen .
Buenos Aires , 1 . Okt. In der Provinz Cordoba fuhr in der

Nacht zum Sonntag ein Schnellzug in voller Fahrt aus einen
Eüterzug aus . Verschiedene Wagen wurden halb zerstört und
ineinandergeschoben . Bisher sind 5 Tote , 15 Leicht - und SV
Schwerverletzte geborgen worden . Die Schuldfrage ist noch un¬
geklärt . Die schwierigen Bergungsarbeiten dauern an .

Eigensüchtiges Handeln w ' rd scharf geahndet . Die wohl
erwogene n Einschränkung , n im Seifen verbrauch , dn "n sich
alle deutschen . Volksgenossen unterwerfen müssen , sind von
einzelnen Händlern zu PrsistrsiLereien ausoenntzt worden .
Das eigensüchtige Handeln dieser Pestomn ist sofort scharf
geahndet word . n Der Inhaber einer Sestsnfand 'ung
wurde vom Neichskomm - star Air die Preisbildung mit einer
Geldstrafe von 15 060 NM . bestraft , t-st^ en e !nen anderen
Seiienbändler wurde eine Strafe von 3000 NM . verhängt .

'Ä- ' h
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Deutsche Soldaten in dem erstürmten Warschauer Süd - Fort
Pioniere und Infanterie haben an der Eroberung dieses Süd -
Forts hervorragenden Anteil . Hier sicht man einen Teil der

erstürmten Kasematten nach der Besetzung .
(Aufnahme PK - Wagner -( Scherl ) - M .)

Eine Ansprache Mussolinis
Die Aufgaben der faschistischen Partei und der Miliz
Nom , 1 . Okt . Mussolini hielt am Samstag im Palazzo Ve¬

nezia einen Appell der politischen Leiter von Genua ab . Nach
Entgegennahme eines Berichtes des Gauleiters , der u . a . betonte ,
die Faschisten Genuas hätten die ihnen vom Duce erteilte Wei¬
sung „ausbauen " nicht vergessen , hätten immer gehorcht und ge¬
glaubt und seien mehr denn je bereit und cntschlosser , dem Duce
blindlings zu folgen , ergriff Mussolini das Wort zu einer
kurzen Ansprache , in der er die der Partei im gegenwär¬
tigen Augenblick auf politischem , wirtschaftlichem und sozialem
Gebiet zukommenden Ausgaben behandelte Die Partei sei der
Träger der Revolution , das Rückgrat des Regimes und die
Triebfeder nicht nur der politischen , sondern jeder nationalen
Tätigkeit . Was die Miliz betreffe , sagte Mussolini weiter , so
bleibe sie nach wie vor die bewaffnete Schutztruppe der Revolu¬
tion . In den Kriegen in Afrika und Spanien habe sie viele
blutige Opfer dargcbracht und erfülle in wirksamer Weise die
ihr im Rahmen der Landesverteidigung gestellten Aufgaben .
Ihre 142 Bataillone seien von jetzt ab dem Heer als ein organi¬
satorischer Teil eingeglicdert und würden fortfahren , die Bande
aufrichtiger und brüderlicher Kameradschaft zwischen diesen bei¬
den , die gleichen heiligen Ausgaben der Verteidigung und des
Schutze» des Vaterlandes erfüllenden Wehrkräfte immer enger
zu gestalten . Der Rapport schloß mit einer eindrucksvollen Trcue -
kundgebung sür den Duce .

Das Verhältnis Jugoslawiens zu Italien .
„Samouprawa " begrüßt Friedensbemühungen Mussolinis .

Belgrad , 1 . Sept . „Samouprawa "
, das Zentralorgan der von

Ministerpräsident Zwetkowitsch geführten jugoslawisch - radikalen
Gemeinschaft , leitartikslt über das Verhältnis Italiens zu Ju¬
goslawien . Die neutralen Staaten des Balkans hätten die
Haltung Italiens mit Befriedigung begrüßt . Sie freuten sich,
daß Italien die mühselige Rolle des Friedensvermittlers über¬
nehmen wolle .

Jugoslawien seinerseits , fährt „ Samouprawa " fort , habe
immer eine Friedenspolitik betrieben . Gegenüber Italien habe
es heute volles Vertrauen und wünsche mit ihm immer auf der¬
selben Linie der Freundschaft und Solidarität in den Bemü¬
hungen um die Erhaltung des Friedens zu bleiben . Noch glück¬
licher sei Jugoslawien darüber , daß sich mit ihm auch die übri¬
gen Balkanstaaten in jenem Lager befänden , an dessen Spitze
das von einem Staatsmann vom Range Mussolinis geführte
Italien stehe . Das Blatt schließt : „Italien kann mit der vol¬
len moralischen Unterstützung des Balkans rechnen " .

Mn? denlfche Generale aus dm Mavnschaflsstand
Das Wort vom Marschallstnb im Tornister wird kaum irgend¬

wo sonst so eindeutig in die Praxis umgesetzt wie in der Wehr¬
macht des Eroßdeutschen Reiches Das ergibt sich aus otner
Uebsrsicht des Vundesorgans des Reichstreubundes ehemaliger
Berufssoldaten , worin hervorgehoben wird , daß gegenwärtig m
der deutschen Wehrmacht fünf Generale zu verzeichnen sind , die
aus dem Manmchaftsstand hervorgegangen sind und nicht den
sonst üblichen Weg über den Fahnenjunker in die Offiziers¬
laufbahn nahmen . Zunächst verzeichnet die „Geschichte des deut¬
schen Unteroffiziers " bisher den General Wecke der Lustwaffe
als einen der Gegenwart , der von der Pike auf gedient hat .
Nun sind jedoch mit den Tan enberg - Besörderungen einige wei¬
tere Offiziere in der gleichen Weise zum General befördert wor¬
den . Es sind dies die nunmehrigen Generale Deinhard
lLuftwafse ) . Thams , Kleist und Thofern . Diese ehemali¬
gen Unteroffiziere haben sich im Weltkrieg 1914/18 den Ofsiziers -
rang erkämpft und sind dann mit Vorvatentierungen auf der
militärischen Stufenleiter bis in die höchste Klasse , die Gene¬
ralität , ausgerückt . Hunderte alter Unteroffiziere , die in Offi¬
ziersstellungen der Wehrmacht Eroßdeutschlands dienen und heute
wieder kämpfen , erleben so , daß die Führung der Wehrmacht
allein die Tapferkeit , Tüchtigkeit und Fähigkeit bei den Beför¬
derungen würdigt . Die Beförderungen tüchtiger Unteroffiziere
zu Offizieren bis in die höchste Rangstufe hinein , ist aber auch
deshalb so bemerkenswert , weil in Deutschland im Gegensatz zu
anderen Staaten auch bei Beförderungen von Unteroffizieren
zu Offizieren der Grundsatz nicht verlassen wird , daß die so
Herausgehobencn das gleiche Maß an Wissen , Können , Erfah¬
rung und vor allem an Chai ^rkterhaltung nachzuweisen haben
wie diejenigen , die aus dem Wege über den Fahnenjunker in die
Offizierslaujbahn gelangen .

70 . Dienstjubiläum von Mackensens . D ^ r Oberbefehls¬
haber des Heeres , Generaloberst von Vrauchitfch , hat dein
Generalfeldmarschall von Mackensen an '

üblich seines 70jäh -
rigen Dienst

' nlnlöums am 1 . Oktober 1030 in e
' nem Schrei¬

ben die GAick,istm' '
h ? d ' s Heeres ausgesproch - n .

Molotow empfing den türkischen Antzenm ' n ster . Wie
verlautet , wurde der türkische Alchemist -Aster Saracog ' u am
Sonntag um 18 Uhr vom jow ' etischen Negiecungsches und

Alchenkommchar Mololow empfangen .
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Aus Giadi mw Land
Erster Oktobersonntag — nicht erfreulich.

Nun ist auch der große Sprung in den Herbstmonat Oktober
gewagt , wo der große Künstler der Natur das farbenfroheste
Bild des Jahres gibt — und nicht mehr weit ist der Weg zum
Winter mit seinem deutschen Fest. Man muß sie verstehen,
diese Tage zwischen Sommer und Winter , man muß aus ihnen
lernen und vielen , welche die Hast des Alltags in den langen
Tagen umschlungen hielt , ist diese Zeit der langen Abende eine
ausgezeichnete Lehrmeisterin zur Besinnung . Doch jetzt , in die¬
sen Oktobertagen , die hoffentlich noch reichlich Sonne bringen ,
soll uns der Weg noch einmal hinausführen , wollen wir un¬
ser Wäldxr am Turmberg , den Berg - und Rittnertwald durch¬
streifen , unsere Schritte weiter lenken nach dem Hopsenberg und
dem weiten Kranz der stillen Wälder unserer engeren Heimat ,
die sich für das große Abschiednehmen ihr schönstes Kleid an -
legen . Und wenn man dann heinikehrt , dann wird man so recht
das überreiche Glück spüren , das uns dort oben auf den stillen
Höhen , fernab vom , Getriebe der Stadt , beschicken war . Ja ,
wir Menschen aus dieser ruhelosen Zeit müssen wieder Friede -
und Freudesucher werden , dann erst wird es uns möglich sein ,
auch einmal ein schweres Schicksal zu meistern.

Wenn die schönen Tage auch gerade am Samstag ihren Ab¬
schluß fanden und sich am ersten Oktobersonntag der Regen ein¬
stellte, so konnte man daran nichts ändern und wider Willen
mußten manche Pläne eines kleinen Sonntagsspaziergangs ab¬
gestrichen werden . Umso mehr blieb zu einem Plauderstünd¬
chen im Heim, das immerhin ganz gemütlich verlief , zumal auch
der äußere Anlaß zu stiller Feier durch das Erntedankfest ge¬
geben war . Während zum Mittagstisch die Hausfrau die zeit¬
gemäßen Spezialitäten servierte , fehlte es am Nachmittag nicht
an dem Erntekuchen, während der Hausherr für einen guten
Tropfen gesorgt hatte . Alles in allem, man war auch dieses
Mal zufrieden und hat wieder so recht gemerkt, daß ' man auch
ohne laute Freude die Feste des Jahres zeitgemäß begehen kann.

In Durlach fand am gestrigen Sonntag die Auszeichnung
der kinderreichen Mütter mit dem Ehrenkreuz statt . In einer
würdigen Feierstunde km Durlacher Rathaussaal wurden die
Ehrenkreuze den Müttern durch die Hoheitsträger überreicht .
Die Feier war von musikalischen Darbietungen würdig um¬
rahmt . Außer einigen Vereinen , welche sich zu gemeinsamen
Besprechungen zusammenfanden , war im übrigen Vereinsleben
die übliche durch den Krieg bedingte Ruhe . Erstmals erklangen
in einigen Lokalen wieder die Geigen zum frohen Erntetanz ,
dem auch an den kommenden Festtagen in zeitgem. Rahmen ge¬
huldigt werden wird . Zahlreichen Zuspruch fanden did Durlacher
Lichtspielhäuser , in denen, nachdem in den Kammerlichtspielen
die Morgenfeiern mit den neuesten Bildberichten an den Fron¬
ten des Krieges Beachtung fanden , abermals erstklassige Groß¬
filme zur Vorführung kamen. Das sportliche Leben ver¬
hielt sich in den üblichen ruhigen Bahnen , nur unsere Germanen
gaben sich mit den Wöschbachern Sportfreunden ein Stelldichein .

-

GroLdsuSfchLLMd flaggt
zum Einzug der deutschen Truppen in Warschau

1 . Ott . Der Reichsminister des Innern und der Reichs-
fMtnister für Volksaufklürung und Propaganda geben bekannt :

Aus Anlaß des bevorstehenden Einzuges der deutschen Trup¬
pen in Warschau flaggen aus Anordnung des Führers alle öffent¬
lichen Gebäude im ganzen Reich für die Dauer von heben Ta¬
gen. Der Tag des Einmarsches wird durch Presse und Rundfunk
lbekanntgegeüen. Die Bevölkerung wird aufgefordert , in gleicher
Meise zu flaggen.

*
Ausgabe von Rcichsoerbilligunasschcinen für Margarine und

Speisefette .
Durlach , 2 . Okt . Morgen Dienstag , sowie am kommenden

Mittwoch und Donnerstag kommen auf der Nebenstelle Durlach
des Sozialamtes , Rathaus , 2 . Stock, an die minderbemittelte
Bevölkerung die Reichsverbilligungsscheine zum Bezug von
Margarine und Speisefette zur Ausgabe . Berücksichtigt beider
Verteilung dieser Verbilligungsscheine werden sämtliche An¬
tragsteller , soweit sie von irgend einer Stelle Unterstützung oder
Familienunterhalt bekommen, jedoch erhalten sie die Scheine
nur , wenn sie einen entsprechenden Berechtigungsausweis sei¬
tens der Unterstützungsstelle beibringen . In den Kreis der Em¬
pfänger der Verbilligungsscheine werden jetzt auch die Per¬
sonen einbezogen, die in der gehobenen Fürsorge des Sozial¬
amtes unterstützt werden oder Familienunterhalt bezw . Fami¬
lienunterstützung beziehen. Es liegt im Interesse der Bezugs¬
berechtigten , die bekannten Termine der Ausgabe einzuhilten ,
damit ein geordneter Verkehr in der Ausgabestelle ermöglicht
wird .

*-

Wichtig für alle Arbeitgeber .
Durlach , 2 . Okt . Seitens der Landesversichernngsanstalt Ba¬

den wird darauf hingewiesen , daß ohne Rücksicht auf den be¬
stehenden Kriegszustand auch weiterhin die Jnvalidenversiche -
rungsbeiträge , auch seitens der freiwillig Versicherten, termin¬
mäßig zu begleichen sind und die Quittungskartenkontrollen rest¬
los durchgeführt werden . Die Versicherungspflichtigen bezw: die
Arbeitgeber seien hierbei darauf hintzewiesen, daß auch die Lei¬

stungen der Versicherung nicht abgebrochen werden können, son¬
dern fortgeführt werden müssen . Es ist zu erwarten , daß sich
alle säumigen Arbeitgeber und die freiwillig Versicherten an
die Erfüllung dieser Pflicht erinnern .

*

Brot und Kleingebäck
Vereinheitlichung der Gewichte

Die Einführung der Rcichsbrotkarte machte gewisse Aenderun -
gen der bisher üblichen Gewichte von Brot und Weizenkleingebäck
erforderlich. Jeder Volksgenossewird in der letzten Woche fest -
gestellt haben , daß sich beim Einkauf von Brot und Gebäck ge¬
wisse Schwierigkeiten ergaben , weil die auf die einzelnen Karten¬
abschnitte entfallenden Vrotmengcn mit den üblichen Gewichten
nicht iibereinstimmten . Die zuständigen Stellen haben deshalb
eine Vereinheitlichung der Gewichte von Brot und Kleingebäck
verfügt , die dieser Schwierigkeit abhilft . Zukünftig wird Brot
nur in Gewichten hergestellt, de durch 500 teilbar sind , sich also
mit den ebenfalls auf 500 , 1000 und 2000 Gramm lautenden
Abschnitten der Brotkarte decken .

Die Preise für Brot sind in jedem Fall dieselben geblieben.
Sic haben sich lediglich im Verhältnis zur Gewichtsveränderung
gewandelt . Bei Kleingebäck , Wecken usw . lagen die Verhältnisse
schwieriger. Die einzelnen Gewichte waren hier bisher noch un¬
terschiedlicher als bei Brot . Ebenso verschieden waren die Preise
dieser Backwaren. Auch hier war deshalb eine Vereinheitlichung
unerläßlich : die erforderliche Anpassung der Brötchengewichte an
die kleinsten Abschnitte der Brotkarte bedingte die einheitliche
Festsetzung von Brötchengewichten, die künftig 46 und 23 Gramm
betragen werden . (Auf 100 Gramm je Gewichtseinheit Brok
entfallen 92 Gramm Kleingebäck. Auf den kleinen Teilabschnitt
der Brotkarte , auf den 50 Gramm Brot abzugeben sind , wird
es also zwei kleine Brötchen zu je 23 Gramm oder ein großes
Brötchen zu 46 Gramm geben.

Entsprechend den Eewichtsänderungen waren gewisse Aende-
rungen der Preise erforderlich, die sich jedoch in keinem Falls zu
einem' Nachteil für den Verbraucher auswirken , da Gewichts- und
Preisänderungen in demselben Verhältnis erfolgen.

FreinmchuilgsziNüNg für Pakete und Postgüter
Vorübergehend werden von der Deutschen Reichspost wegen

) er zur Zeit bestehenden außergewöhnlichen Dienst- und Per -
onatverhältnisse einige Postordnungsbestimmungen geändert .
Danach wird bis auf weiteres für Pakete und Postgüter
Zer Freimachungszwang ein geführt . Ihm unter¬
liegen nicht Pakete mit Zivilkleidung , die von den zur Wehr¬
macht Einberufenen herrühren , wenn die Pakete vom zuständi¬
gen Truppenteil gesammelt und in größeren Mengen bei der
Post eingeliefert werden.

Aufgehoben wird ferner die Bestimmung , wonach bis drei
Pakete mit einer Paketkarte und zehn Postgüter mit einer Post-
gutkarte versandt werden dürfen . Von jetzr an ist a l s o j e d e m
Paket eine Paketkarte und jedem Postgut eine Postgut¬
karte beizufügen. Endlich muß die Z u st e l l g e b ü h r f ü r P a -
kete , die nach den Bestimmungen grundsätzlich der Empfänger
zu entrichten hat , bis auf weiteres der Absender der Pa¬
kete vorauszablen . Empfängern , die ihre Pakete regel¬
mäßig auf Grund einer Abholungserklärung abholen , wird die
vorausgezahlte Zustellgebühr zurückgezahlt.

Das Große Los der Luftschutzlotterie gezogen.
Der Hauptgewinn der Dritten Geldlotterie des Reichsluft -

schutzbundes in Höhe von 30 000 Mark ist auf das Doppellos
516 004, und zwar nach Berlin , entfallen .

Ehrung des verstorbenen Reichspräsidenten von Hindenburg .
Auf Anordnung ds Oberbürgermeisters wird aus Anlaß des

92 . Geburtstages des verstorbenen Ehrenbürgers der Stadt
Karlsruhe , des Reichspräsidenten Eeneralfeldmarschalls von
Hindenburg , am 2 . Oktober 1939 die Gedenktafel am Hause Kai¬
serstraße 184 zur Erinnerung an den großen Toten wieder mit
Lorbeer geschmückt werden .

-»

Die Durchführung der Personenschäden -Verordnung .
Bis zum Erlaß von Durchführungsbestimmungen zur Per¬

sonenschäden -Verordnung hat der Reichsinnenminister im Ein¬
vernehmen mit den beteiligten Ministerien bestimmt , daß die
Durchführung der Fürsorge und Versorgung unter Leitung und
im Aufträge des Oberkommandos der Wehrmacht den Versor¬
gungsämtern und Hauptversorgungsämtern übertragen wird .
Tritt ein Personenschaden ein , so stellt die zuständige Dienst¬
stelle oder die Gemeindebehörde beschleunigt den Tatbestand fest
und veranlaßt die Stellung etwa beabsichtigter Anträge der Be¬
schädigten und Hinterbliebenen . Ist infolge des Personenscha¬
dens der notwendige Lebensbedarf des Geschädigten sowie An¬
gehöriger , für die Ansprüche auf Zuschläge zur Versorgung des
Beschädigten oder auf Hinterbliebenen -Versorgung in Betracht
kommen, nicht sichergestellt , so hat der zuständige Stadt - oder
Landkreis bezw . die Gemeinde Unterstützungen nach den Grund¬
sätzen der Familienunterstützung zu gewähren .

Die Personenschäden-Verordnung regelt , wie zur Klarstellung
gesagt sei, die Fürsorge und Versorgung für deutsche Staatsan¬
gehörige , die infolge eines Angriffs auf das Reichsgebiet oder
eines besonderen Einsatzes der bewaffneten Macht Schaden an
Leib oder Leben erleiden . .

Keine Kartoffeln Hamstern — aber richtig lagern
Das heutige , aufs gründlichste vorbereitete Kartensystem

sichert allen Volksgenossen, ob aryr oder reich , eine gleichmäßige
Versorgung mit Lebensmitteln aller Art . Es wird wohl nie¬
mand geben können, der behauptet , daß die Rationen von Brot
und Mehl zu niedrig seien . Auf Grund unserer gesicherten
Eigenversorgung , welche vom deutschen Bauerntum unter der
zielbewußten Führung des Reichsbauernführers R . Walter
Darree in den letzten Jahren planmäßig vorangetrieben wurde
und auf Grund unserer großen Vorräte an Brotgetreide , die
wir in diesem Jahr dank der ausgezeichneten Ernte noch weiter
erhöhen können, kann nach wie vor jeder Verbraucher seinen
Normalbedarf decken .

Nicht anders als bei Brot und Mehl sieht es bei den Kar¬
toffeln aus , die auch weiterhin ohne Karten erhältlich sind . Daß
man auch bei der jetzigen Neuregelung der Lebensmittelkarten
die Kartoffeln aus der Zuteilung herausgelassen hat , sollte auch
dem letzten Zweifler beweisen, daß jegliche Sorge um das
Erundnahrungsmittel Kartosfel völlig unbegründet ist. Das
werden mittlerweile auch diejenigen eingesehen haben , die in
den letzten Wochen glaubten , Frühkartoffeln Hamstern zu müs¬
sen und die jetzt erleben , daß die Frühkartoffeln zum Einlagcrn
sehr wenig geeignet sind .

Die Kartoffelernte Deutschlands betrug im Durchschnitt der
letzten Jahre rund 50 Millionen Tonnen . Nur etwa ein Vier¬
tel davon , knapp 13 Millionen Tonnen , haben wir davon bis¬
her für die menschliche Ernährung gebraucht . Der Rest ging
in den Tiermagen oder wurde industriell verwertet . Jede Sorge
der Verbraucher hinsichtlich der Kartoffeln ist darum unnötig .

Es empfiehlt sich daher , daß im nächsten Monat nur diejeni¬
gen Haushaltungen Kartoffeln einkellern , die auch tatsächlich
über geeignete Kellerräume verfügen . Es muß unbedingt ver¬
mieden werden , daß ein Teil des Wintervorrats in unzureichen¬
den Kellerräumen verdirbt . Wenn wir auch reichlich mit Kar¬
toffeln versorgt sind , so muß doch alles getan werden , um jegli¬
chen Verderb dieses wichtigen Nahrungsmittels zu verhüten .
Trockene , nicht zu warme und gut durchlüftbare Keller sind die
Erundforderung der Einlagerung von Kartoffeln . Es wird in
jeder Haushaltung möglich sein, sich einen , wenn auch nur be¬
helfsmäßigen Lattenrost zu beschossen , damit die Kartoffeln
nicht unmittelbar auf dem Boden ausliegen und dadurch leichter
dem Verderb ausgesetzt sind . Die sorgsame Hausfrau sieht
außerdem einmal in der Woche ihren Kartoffeloorrat gründlich
durch und scheidet kranke oder angefaulte Knollen sofort aus .
Diese geringe Mühe lohnt sich !

Lleuefie Meldungen
vor der Neuordnung in sernoft

Japan und die Mächte in China .
Eine Erklärung des japanischen Obersten Befehlshabers in

China .
Nanking, 2 . Okt. Der neuernannte Oberkommandierende der

japanischen Armee in China , General Nishio, erklärte am Sonn¬
tag in Nanking , Japan halte entschlossen an seinem Endziel ,
Errichtung einer neuen Ordnung in Ostasien, fest. Von seinem
Generalhauptquartier aus werden die Befehle an alle japani¬
schen Streitkräfte in China gegeben werden . Die antijapani¬
schen Kriiste in China mühten ausgerottet werden . Japan werde
jedoch Unschuldige schonen sowie die Rechte und Interessen drit¬
ter Mächte in China schützen . Die infolge der strategischen Ope¬
rationen entstandenen Schäden würde Japan regulieren . Die
japanische Armee hoffe , daß dritte Mächte ihrerseits die wahren
Absichten der Japaner anerkennen und mit den Japanern an
der Errichtung einer neuen Ordnung in China arbeiten .

*
General Nishio übernahm den Oberbefehl in China . — Ziel

der Vereinheitlichung : Beschleunigter Sturz Tschungkings.
Schanghai , i . Okt. (Ostasiendienst des DRV .) General Nishio

übernahm am Sonntag in Nanking den Oberbefehl über sämt¬
liche in China kämpfenden japanischen Truppen , die damit erst¬
malig seit Konfliktsbeginn einem einheitlichen Oberkommando
unterstellt sind. In einer Erklärung wies General Nishio da¬
rauf hin , daß die Einrichtung eines Hauptquartiers notwendig
geworden sei, um die antijapanische Regierung in Tschungking
endgültig zu vernichten . Umfangreiche militärische Operatio¬
nen seien in Mittel -China bereits im Gange , um den Sturz
Tschungkings zu beschleunigen.

Aufhebung des Tanzverbots .
Durlach , 2 . Okt . Wie uns gemeldet wird , ist die Veranstal¬

tung von Tanzlustbarkeiten ab 19 Uhr täglich wieder gestattet .

was kocht die sparsame Hausfraur
Anregung für einen Wochenküchcnzettelfür die Zeit vom 3 . bis

8. Oktober 1939. -
Dienstag : morgens : Malzkasfee, Brot , Kunsthonig ; mittags :

Tomatensuppe , gef . Gurken mit Pilzfülle , Pellkartoffeln ;
abends : Kartoffelpuffer , Äpselbrei .

Mittwoch : morgens : Müsli mit frischem Obst ; mittags : Boh¬
nensuppe, Hefenpfannkuchen, Zwetschgenkompott;

' abends : Erjeß -
pudding mit Obsttunke. —

Donnerstag : morgens : Obstsuppe, Brot ; mittags : Wecksuppe ,
Salzkartoffeln , saure Leber, Gurken-, Tomatensalat ; abends :
Kümmelkartoffeln , Eurkensoße.

Freitag : morgens : Vraunmehlsuppe mit gebähten Brotscheib¬
chen (Suppe muß gut durchkochen ) ; mittags : Kartoffelsuppe ,
Apfelkuchen mit Hefeteig ; abends : Kakao, Kuchen vom Mitrag .

Samstag : morgens : Frisches Obst, Brot ; mittags : Eintopf :
Pichelsteiner ; abends : deutscher Tee, Wurstsalat mit Gurken
und Tomaten , Brot .

Sonntag : morgens : Malzkaffee, Butterbrot ; mittags : Reis¬
suppe , Blumenkohl im Beiguß , Schalenkartoffeln , Rindsbraten ;
abends : gebr . Kartoffeln , Frischkostsalate, kalter Braten .

Hefepsanntuchen: 750 Z rohe geschälte Kartoffeln , 250 x Mehl ,
2 Teel . Salz , 30 § Hefe , 1 Ei oder etwas Milch. Die Kartof¬
feln werden gerieben mit den anderen Zutaten zu einem dick¬
flüssigen Hefeteig verarbeitet , den man kräftig schlägt und etwa
V-— 1 Stunde gehen läßt . Davon bäckt man kleine Pfann¬
kuchen aus .

Gurkensoße: Etwa 750 A Gurken , 50 » Speck oder Fett ,
>/ - l

Gemllsebrühe, V« l Magermilch , 40 § Mehl , Salz , Essig und
eine Prise Zucker nach Geschmack. Die wie üblich vorbereiteten
Gurken werden in kleine Würfel geschnitten und mit dem ge¬
würfelten Speck angedünstet . Dann stäubt man das Mehl dar¬
über und wenn es gebunden ist, füllt man mit der heißen
Flüssigkeit auf und schmeckt ab.

Vor den Schranken des Serlchts
Aus gutem Hause ins Zuchthaus

Mannheim , 30 . Sept . Die Große Strafkammer verurteilte den
27jährigen Robert Leuthold , Sohn aus gutem Hause und mit
sorgfältiger Schulbildung , wegen siebzehn Diebstählen , darunter
vier Kraftwagendiebstählen , ferner wegen sieben Füllen des
Betruges und vier Fällen der Urkundenfälschung zu vier Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Der Mitangeklagte 28jäh-
rige Karl Dagruber erhielt wegen eines Diebstahls , zweier
Betrugsfälle , zweier Urkundenfälschungen, einer Sach- und einer
Personenhehlerei fünfzehn Monate Gefängnis . In dreißig
Anklagefällen waren beide teils wegen Einzeltaten , teils wegen
gemeinsamer Verbrechen belastet . Der Hauptangeklagte Leut¬
hold, der sämtliche Autodiebstähle und Warendiebstühle aus¬
führte , war geständig. Sein Komplize, den er erst auf seiner
Diebesfahrt durch Deutschland kennenlernte , hatte „mitgemacht",
als Leuthold „auf große Fahrt " ging und nacheinander Mün¬
chen, Köln , Frankfurt a . M ., Stuttgart , Nürnberg , Hamburg .
Amberg, Wiesbaden und Mannheim heimsuchte .

-ü-

Volksschädling zum Tode verurteilt .
Kaiserlautern , 1 . Okt. Vor dem hiesigen Sondergericht wurde

der '
l8jährige Hans Hanke aus Leipzig wegen Plünderung zum

Tode verurteilt . Der gemeine Bursche hat in dem bei Pirma¬
sens gelegenen Vinningen aus den dort geräumten Häusern
Kleidungsstücke, Werkzeuge usw . gestohlen. Das Urteil gegen
den Plünderer wurde sofort rechtskräftig .

Tages-Anzeiger
Montag , den 2. Oktober 1939.

Skala : „Ich bin Sebastian Ott ".
Markgrafen : „Mann für Mann ".
Kali : „Im goldenen Westen" .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 8. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerftr . 53. Fernspr . 204.
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur Zeit ist
Preisliste 5 gültig .
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Durlach . 2. Okt. Der gestrige Erntedanktag des deutschen Vol¬

kes der im Blick auf den Ernst unserer Tage in aller Stille be -

oanaen wurde , erhielt seine besondere Würde durch die Ver¬

leihung der Ehrenkreuze an die kinderreichen deutschen Mütter .

So rückte am gestrigen Tage auch in unserer Turmbergstadt und
-in Stadtteil Aue die deutsche Mutter in den Mittelpunkt des

Geschehens dieses Tages . Wie am Muttertag , so waren die Ge¬

danken der Söhne und Töchter, waren die Blicke der ganzen
Familie , deren Trägerin sie ist , bei ihr und allerorts wurde

in erhebenden Feiern dieser kinderreichen deutschen Mutter ge¬
dacht Doch diese Feiern waren weiterhin getragen von dem

Gedenken an die Männer und Söhne , die vor kurzem von Hei¬
mat und trauten Herd Abschied nehmen mutzten, um die Eren -
' en unseres Vaterlandes zu schützen. So reiht sich im Leben

dieser kinderreichen Mutter Opfer an Opfer und wir dürfen
wohl sagen , datz das Leben der Mütter ein einziger Opsergang
für das Volk bedeutet . Ganz verstehen können wir diesen größ¬
ten Dienst der deutschen Mutter , wenn wir uns die kurzen Verse
eines bekannten Dichters vor Augen halten , der beim Abschied
von Sem Liebsten, was er besaß , seiner Mutter , folgendes sang:

, .Laß mich geh 'n, Mutter , laß mich geh 'n !
All das Weinen kann uns nichts mehr nützen.
Denn wir geh 'n , das Vaterland zu schützen!
Laß mich geh 'n , Mutter , laß mich geh n.
Deinen letzten Gruß will ich vom Mund dir küssen :
„Deutschland muß leben, und wenn wir sterben müssen !"

Diese schlichten Wort sind das Heldenlied der deutschen Mut¬
ter das im Blick auf die Schwere der Zeit seine besondere
Weihe erhält . Diesem Gedanken des stillen Heldentums der
kinderreichen deutschen Mutter trug auch die Feierstunde im
Durlacher Rathaussaal Rechnung, der mit Grün und Blumen
in verschwenderischer Farbenpracht , mit den Fahnen des Rei¬

ches , dem Hoheitsadler und der Büste des Führers würdevoll
geschmückt war .

Die Feier , zu welcher sich neben den Ortsgruppenleitern der
vier Durlacher Ortsgruppen , Vertreterinnen der NS .-Frauen -

schafts sowie der übrigen Gliederungen der Bewegung , des¬
gleichen ca. 70 Mütter , die mit Kraftwagen zur Feier von
zu Hause abgeholt wurden , und eine größere Zahl von An¬
gehörigen eingefunden hatten , nahm ihren Auftkat mit
einem Musikstück, von Frl . Eisengrein ( Klavier ) und Herrn
Spengler ( Geige) würdig zu Gehör gebracht. Anschließend
nahm Ortsgruppenleiter Pg . Böhlch das Wort , um namens
der Partei die anwesenden Mütter sowie die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen und die übrigen Anwesenden
willkömmen zu heißen . Er würdigte die deutsche Mutter als
Trägerin der Zutunst des deutschen Volkes und wies auf den
Führer hin, der anläßlich einer Großkundgebung einmal die
Wort sprach, daß im nationalsozialistischen Staat die deutsche
Mutter die erste Staatsbürgerin ist . Stilles Heldentum , ge¬
tan oft unter den größten Entbehrungen , wird von der deut¬
schen Mutter undenklich vielmal ausgelebt , unbeachtet von der
Oesfenlichkeit , welche in den Jahren bis 1933 den Sinn für die
deutsche Mutter vollständig verloren hatte . Doch heute ist
dieser deutschen Mutter wieder ein neuer Morgen gekommen,
ist sie es doch , die mit ihren sorgenden und liebenden Händen
alles umfaßt und Freude - und Kraftquell zugleich ist . Wo der
Mann oder der Sohn , den sie jetzt in den großen Krieg schickte ,
um die Grenzen unseres Vaterlandes zu schützen, für ihr Hel¬
dentum vor dem Feind Träger des Eisernen Kreuzes werden ,
so ist das Ehrenzeichen der deutschen Mutter das äußere Zei¬
chen für den friedlichen Kamps der deutschen Mutter in der Hei¬
mat, die wie der Soldat im Feld immer wieder das Leben
für das Kind einsetzt , stark und glaubensvoll , wie es einer deut¬
schen Mutter würdig ist . Nur diese tapferen Mütter werden
unserem Volkes Vollstrecker einer großen deutschen Zukunft
schenken . Unsere Aufgabe soll es sein , uns dieses Helendtums
der deutschen Mutter würdig zu erweisen . Sein Appell ging
dahin, in diesem stillen Diener - und Heldentum nicht zu ver¬
sagen, sondern im Glauben an die Zukunft unseres Valkes die
kommenden Aufgaben treu zu erfüllen . So soll dieser Ehrentag
ein Danktag für die kinderreichen Mütter , aber auch ein Tag
der Mahnung an alle deutschen Flauen sein , sich der Aufgaben
als Frauen und Mutter bewußt zu werden .

Nach einem Lied, gesungen vom BdM ., Führerworten , einem
Gedicht und einem Musikstück, hörte man die Uebertragung der
Rede des Stellvertreters des Führers anläßlich des Ehrentages
der deutschen Mutter . Er führte in seinen tiefschürfenden mar¬
kanten Worten folgendes aus :
' Am Ende des großen Feldzuges im Osten gedenkt eurer heute
ras deutsche Volk . Es gedenkt eurer im Zeichen eines Sieges ,
der von entscheidender Bedeutung ist für die Zukunft unseres
Reiches . Eines Sieges , der zugleich der Ausgangspunkt ist für
eine grundlegend neue Entwicklung in Europa .

Uns erfüllt unendlicher Stolz auf unser Werk, das diesen
Kamps bestand an der Front , in der Heimat und in der Fremde .
Wir find stolz aus euch, deutsche Frauen und Mütter , die ihr
im ersten Feldzug des nationalsozialistischen Deutschlands euch
wert gezeigt habt euren Männern und euren Brüdern im Kampf.
3hr habt in der Heimat und als Deutsche im Auslande würdig
euer Los getragen .

2n den Ehrenkreuzen , mit denen heute erneut kinder¬
reiche Mütter in allen Gauen des Reiches ausgezeichnet werden
— in diesen . Ehrenkreuzen wird der Dank an alle Frauen ab¬
gestattet, die an ihrem Platz ihrem Volk dienen.

Der Dank gilt zuerst den Müttern , die ihre Kinder Deutschland
gaben. Sie schenkten damit dem Reich die Grundlage seines
Seins und seiner Größe. Nie soll vergessen werden , daß die
Mütter mit jedem Kind nicht nur Schmerzen auf sich nehmen,
sondern ihr Leben einsetzen im Dienst an Volk und Nation .

Um so mehr ist der Mann verpflichtet , wenn das Leben der
Mütter und der Kinder durch Feinde bedroht wird , sein Leben
einzusetzen zum Schutze derjenigen , die ihr Leben nicht selbst zu
verteidigen vermögen — damit schützen sie zugleich das ganze Volk .
' M" vn und Frau — setzen also Ihr Leben ein . Von
Mer ist dies so gewesen : Durch die Jahrhunderte und durch die
Jahrtausende haben sie immer wieder ihr Opfer dargebracht für
vre Zukunft des Volkes — Opfer bis zur Lebenshin -
gabx Millionen Männer der Jetztzeit haben diesen Einsatz
vollzogen . Die einen im vergangenen großen Krieg , die anderen
an deren Zeugen wir in diesen Tagen und Wochen sind ,
^ ur wissen , wie schwer es wiederum für eine Unzahl junger
» rauen der im Felde stehenden Männer ist , ihr Liebstes der

bsahr ausgcsetzt zu sehen . Wir wissen , wie sie um sie bangen ,
rvissen aber auch , daß sic bei aller Sorge als deutsche

utter und deutsche Frauen stolz sind aus die Söhne und Män¬

ner, die angetreten sind
'
zum Schutze der Nation — viele darun¬

ter angetreten zum zweitenmal als die unbesiegten Feldgrauen
der Front des Weltkrieges . Sie sind angetreten im unerschüt¬
terlichen Willen , ihre Pflicht zu tun und mehr als ihre Pflicht
zu tun . Und sie haben — weiß der Himmel — bewiesen, daß sie
würdig sind des alten Soldatenvolkes . Ihr Sieg hat Hundert¬
tausende von Deutschen im ehemaligen Polen gerettet . Hundert -
taujende von Müttern können ^ nach langen Jahren wieder ohne
Angst um ihre Kinder und Männer in die Zukunft schauen .
Und wir gedenken mit tiefer Anteilnahme unserer Volksdeutschen
Frauen und Mütter , von denen viele so schreckliches und fürchter¬
liches Leid gesehen und ertragen haben .

Möge jede Frau und jede Mutter , die den heutigen Tag in
Trauer um einen Gefallenen begeht, sich der deutschen Mütter
des polnischen Gebietes erinnern — der Mütter , deren Kinder
entsetzlichem Leid und furchtbarer Marter entgangen sind dank
dem Opfer des deutschen Soldaten , der ihr Mann oder ihr Sohn
gewesen ist. Und das gleiche Los wie den Frauen und Kindern
drüben wäre unseren Frauen und Kindern in Deutschland be -
schieden gewesen , wenn der Pole ins Land gekommen wäre .

So schwer das Opfer für die einzelnen Angehörigen ist : Immer
wieder wollen wir uns glücklich und dankbar vor Augen halten :
Die Zahl der Gefallenen , Verwundeten und Vermißte » im Krieg
gegen Polen ist gering im Vergleich zum Erfolg . Denn es war
doch ein Millionen -Heer, das von England ausersehen war , in
Deutschland mordend und sengend einzufallen — wie es drüben
mordete und sengte — und dieses Millionen -Heer wurde ver¬
nichtet. Es wurde vernichtet mit geringeren Opfern als manch
ein einziger Tag im Weltkriege forderte . Noch niemals in der
Weltgeschichte wurde ein solch unermeßlicher Erfolg errungen
mit so wenigen Opfern !

Deutsche Mütter , vergeht es nie : Der Wille und die Energie
des Führers waren es, die vielen Zehntausenden eurer Söhne
Leben und Gesundheit erhalten haben.

Der Führer ist es gewesen , der darauf drang und der es er¬
reichte , daß in den wenigen zur Verfügung stehenden Jahren
trotz aller Schwierigkeiten immer neue Divisionen ausgebildet
und bereitgestellt wurden . Divisionen , die nun den Einsatz im
Großen ermöglichten, die jeden Widerstand brechen konnten und
die den Gegner immer wieder einzukreisen vermochten. Und
der Führer ist es insbesondere gewesen, der die so weitgehende
Mechanisirung der deutschen Wehrmacht durchsetzte , der immer
mehr Panzertruppen zu schaffen befahl.

Er war es , der einem scheinbaren „unmöglich" immer wieder
ein eisernes „es muß !" entgegensetzte . Und sein Wille war cs,
der die Bunker im Westen entstehe ^ ließ. So führte dieser Feld¬
zug nicht, wie viele draußen hofften, zu einem neuen furchtbaren
Aderlaß der deutschen Nation .

Der Führer wußte , warum er seine ganze Willenskraft
daran gab, in kürzester Frist die stärkste Wehrmacht der Welt
entstehen zu lassen . E wußte , datz die gleichen Kräfte , die gegen
uns ringsum den Erdball aufhetzten, keine Ruhe geben würden ,
bis sie endlich den Krieg gegen uns entfacht hätten . Der Krieg
wurde zur Wirklichkeit. Aber die Hetzer haben sich in einem ver¬
rechnet : Dieser Krieg führt nicht zur Niederlage des neuen
Deutschlands, sondern zur endgültigen Sicherung seines Lebens.
Viele Milliarden — das hat der Führer uns gesagt — sind auf¬
gewendet worden, um dem deutschen Soldaten die besten Waffen
in die Hand zu geben und damit zugleich soweit wie nur mög¬
lich ihn selbst zu schonen. Nach den weniaen Wochen des Kam¬
pfes im Osten schon haben Liese Milliarden in ungezählten deut¬
schen Menschenleben, die der Nation erhalten blieben , ihren
Lohn gefunden.

Wir wissen freilich, daß die Tatsache der so geringen deutschen
I Verluste im polnischen Feldzug den Schmerz derjenigen nicht
I vermindert , denen das Schicksal den Blutzoll abgefordert hat .

M a n ch e M u t t e r , die jetzt das Ehrenzeichen erhält , trauert
seit kurzem um den Tod des Sohnes im Felde . Manche Mutter ,
die heute das Ehrenzeichen bekommt, verlor sogar mehrere Söhne
im Weltkriege. Und manch eine andere Mutter hat im Welt¬
krieg ihren Mann verloren , hat die Kinder ohne den Vater
grotzgezogen und jetzt wiederum Söhne hingegeben für ihr Volk.
Diesen Müttern verleiht Deutschland mit besonderer Ehr¬
erbietung das Ehrenzeichen der Mutter .

Viele Mütter haben Söhne im Felde — die sie ini Weltkrieg
geboren, alle zwanzig- bis sünfundzwanzigjährigen jungen Sol¬
daten stammen aus diesen Jahren . Diesen Müttern ge¬
bührt doppelter Dank . Sie haben ihre Söhne in schwer¬
ster Zeit zur Welt gebracht. Ihre Kinder wuchsen aus in oft
großer Not . Daß diese Kriegsgeneration trotzdem nicht schlecht
geraten ist , hat sie als junge Mannschaft im erfolgreichsten Feld¬
zug aller Zeiten bewiesen. Möge dies den jungen Frauen von
heute Mut und Zuversicht geben, in gleicher Tapferkeit auch in
diesem Kriege getrost Kinder der Nation zu schenken.

Deutsche Frauen ! Ihr habt euer gewohntes Lebe» vielfach
aufgeben müssen . Ihr arbeitet noch mehr als früher . Ihr müßt
euch aus vielen Gebieten einschränken. Ihr steht zum Teil aus
gefahrvollen Posten. Und ihr habt auch die Lebenshaltung eurer
Kinder eingeschränkt. Denkt stets daran , daß. dies alles der
Führer von euch verlangen muß, um euer Leben und das Leben
eures Volkes zu sichern.

Wenn ihr euch einschränkt und wenn ihr Entbehrungen tragt ,
so wißt ihr dafür Eines genau : Durch die Einschränkung aller
ist für jeden gesorgt ! Ihr wißt : England wird sein Ziel ,
das deutsche Volk durch den Hunger seiner Kinder und die Not
und Entbehrungen seiner Frauen auf die Knie zu zwingen , nie¬
mals erreichen ! Es hat ein nationalsozialistisches Deutschland
vor sich ! Vielleicht glaubt England noch immer nicht, daß es
möglich ist , die Bodenreichtiimer Rußlands für Deutschland mit
nutzbar zu machen . England hat manches nicht geglaubt . Es
hat nicht geglaubt , daß der Nationalsozialismus Deutschland
wieder hochbringen konnte. Es hat nicht geglaubt , daß die Ar¬
beitslosigkeit beseitigt werden könnte. Es hat nicht geglaubt , datz
wir so aufrüsten könnten. Heute muß es daran glauben ! Es
wird eines Tages auch, wenn es nicht vorher zur Vernunft
kommt , daran glauben , daß es uns mit dem besten Willen nicht
auszuhungern vermag , seit Rußland mit uns ist schon gar nicht!

Deutsche Frauen ! Ihr seid mit eurem Schicksal unslösbar ver¬
bunden. mit dem Schicksal unserer Heere. Die Entscheidungen,
die Deutschlands Soldaten erkämpfen, sind Entscheidungen für
euer ferneres Leben. Ebenso jedoch ist eure Haltung in der
Heimat mit entscheidend für Geist und Tatkraft der deutschen
Soldaten . Und ihr habt vorbildliche Haltung gezeigt.- Ihr habt
euren Männern und euren Söhnen , euren Brüdern und euren
Vätern au der Front leine Sorgen ansgeladen . Ihr habt sie des

Schönsten teilhaftig werden lassen , das ihr für sie empfindet :
euren Stolz und eure Lieb«.

Das M u t t c r k r c u z, des auf Befehl des Führers euch heute
gegeben wird , ist das Ehrenzeichen der Hcimatfront
der deutschen Frauen .

In den Völkern, die ihre geschichtlichen Prüfungen bestehen,
bestimmen nächst der Führung die Mütter die innere Moral
dieser Völker und damit ihre seelische Stärke . Eine heroische
Führung , die sich auf ciusatz- und opferbereite Frauen und Mut¬
ter verlassen kann , wird stets eine kampfbereite und schlagkräf¬
tige soldatische Mannschaft haben ! Eine Mannschaft , mit der sie
erkämpft, was nötig ist für dis Sicherheit der Nation . Das
Großdeutsche Reich hat diese Mannschaft . Es .hat Ungeheures
mit ihr erreicht. Und dank dieser Mannschaft können die deutschen
Frauen und Mütter mit ihren Kindern gesichert in einem Reich
leben , das sie — wir wissen cs — von ganzen! Herzen lieben
und auf das sie unsagbar stolz sind .

Diesem Reich gehört das Leben, das ihr , deutsche Mütter , uns
gabt . Ihm und dem Führer , der es uns geschaffen . Dem Führer ,
dessen Kampf dem Ziels gilt : Gesicherter Frieds einer großen
Nation . Gesicherter Friede auch für euch , deutsche Frauen und
für eure Kinder .

Nach weniger als einem Monat Krieg ist dieses Ziel des
Führers -im Osten errungen . Friede liegt über den Schlacht¬
feldern der letzten Wochen . An unserer Ostgrenze wird , soweit
unser Vlick in die Zukunft reicht , kein blutiges Ringen mehr sein .
Der Führer hat Sorge getragen , daß der Friede dort nicht wie¬
der ruchlos gebrochen werden kann . Mit dem großen östlichen
Nachbarn gemeinsam wird dort ausgebaüt — werden die Neich -
tümer der Natur den Völkern nutzbar gemacht.

Wenn nächster Tage die Fahnen über Len deutschen Landen
wehen, wenn die Glocken dröhnen zum Tieg , dann dürft ihr ,
deutsche Mütter , die ihr Kinder geboren, die mitkümpsten an der
Front draußen oder der Front herinnen — dann dürft ihr stolz
sagen, diese Fahnen flattern auch für uns , diese Glocken läute «
auch für uns . Denn ihr habt beigetragen zum Siege .

Stolz und glücklich wollen wir don Sieg feiern . Stolz und
glücklich wollen wir des Führers gedenke » und wir wollen zu¬
tiefst Gott danken , daß er unseren gerechten Kamps gesegnet
hat , daß er mit uns war und unserem ewigen Deutschland.

Im Anschluß an die Rede des Reichsministers und Stellver¬
treters des Führers , die einen nachhaltigen Eindruck hinterließ ,
wurden in ehrenden Worten den über 60 Jahre alten Müttern
die Ehrenkreuze überreicht ( spätere Verleihungen folgen nech )
und durch die Jungmädel und die Hitler -Jugend angeheftet .
Nach einem weiteren Lied des BdM . ergriff Ortsgruppenleiter
Böhly noch einmal das Wort , wies auf das Ehrenzeichen der
deutschen Mutter hin , deren Trägerinnen als die Helden der
Front der Heimat bezeichnet werden können . Sein Gedenken
galt dem Führer , welcher vor einem Jahr dieses Ehrenkreuz
für die kinderreiche deutsche Mutter stiftete , der unser Schicksal
so glücklich lenkt und dem wir auch, in Zukunft in vollen ! Ver¬
trauen folgen wollen . Mit dem Treugelöbnis zum Führer und
den Liedern der Nätion fand diese würdige Feierstunde ihren
Abschluß .
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Die Feier im Stadtteil Aue.
Durlach . 2 . Okt .

Nur eine Mutter weiß allein ,
Was lieben heißt und glücklich sein .

Auch die Ortsgruppe K .-Aue hatte gestern Sonntag die über
60 Jahre alten kinderreichen Mütter zu einer würdigen Feier¬
stunde im festlich geschmückten Partei -Geschäftszimmer eingela¬
den, in welcher zehn kinderreichen Müttern über 60 Jahre die
Ehrenkrcuze der deutschen Mutter überreicht wurden . Nach sin¬
nig vom Schulungsreiter der Ortsgruppe , Pg . Amman n , zu
Gehör gebrachten Gedichten begrüßte der stellvertr . Ortsgrup¬
penleiter , Pg . Bill et die zu ehrenden kinderreichen Mütter ,
die Vertreter , der Partei und ihrer Gliederungen sowie die an¬
wesenden Gäste . Anerkennende Worte fand er für die von den kin¬

derreichen Müttern dem Vaterland gebrachten Opfer . Unser
großer Führer Adolf Hitler war es , der den Urquell der gesam¬
ten deutschen Volkskraft erkannte und der deutschen kinderrei¬
chen Mutter einen Ehrenplatz im deutschen Volke einräumte .
Die Verleihung der ersten Ehrenkreuze in unserer Ortsgruppe
fällt in eine schicksalsschwere Zeit . Wir haben aber keinen
Grund traurig zu sein , im Gegenteil , die einzig dastehenden Lei¬

stungen unseres Volksheeres in den entscheidungsvollen Käm¬
pfen des Feldzuges gegen Polen dürfen jede deutsche Mutter
mit Zuversicht und Stolz erfüllen . Der Nationalsozialismus
hat den Wert und die Bedeutung der Familie von Anfang an
erkannt und tritt stets für die Förderung ein . Mutter zu sein ,
ist der höchste Beruf der Frau überhaupt ! Den Kinderreichtum
zu sichern , ist eines der wichtigsten Ziele , das uns für alle Zei¬
ten gestellt ist . Aus diesem Grunde schuf der Führer das Ehren -

kreuz für die kinderreichen Mütter . Gerade in der Zeit des
Lebenseinsatzes des Mannes für das Leben seines Volkes ist es
unsere Pflicht , des Lsbenseinsatzes der Frau für das gleiche
Ziel zu gedenken . Wenn heute die kinderreichen Mütter im

ganzen großen deutschen Vaterlande geehrt werden , so wird das

ganze deutsche Volk im Geiste und im Herzen mit ihnen feiern .
Es wird ihnen so aus innerster Ueberzeugung den Dank abstat¬
ten , den der Führer den Müttern immer wieder aus übervol¬
lem Herzen ausspricht . ^

Anschließend lauschten die Mütter den ehrenden Worten des
Stellvertreters des Führers , Pg . Heß . Nach der Uebertragung
erfolgte die Aushändigung der Ehrenkreuze durch Pg . Billet
und Frauenschaftsleiterin Frau Schüle . Neben der Urkunde
und dem umgehängten Ehrenkreuz erhielt jede Mutter noch
einen von lieblicher Frauenhand gebundenen Nelkenstrauß .
Sichtlich gerührt und erfreut verließen die Geehrten den Raum ,
nachdem sie den Dank an unseren großen Führer Adolf Hitler
in einem dreifachen Sieg Heil zum Ausdruck gebracht hatten .
Die Geehrten waren die ältesten Mütter der Ortsgruppe Khe.-
9ue, 8 erhielten das Kreuz 1 . Stufe in Gold und 2 das Kreuz
2 . Stufe in Silber . Weitere Verleihungen erfolgen wie in
Durlach so auch in Aue in nächster Zeit .

»
Beglückwünschung.

Der Oberbürgermeister hat den Hermann Kachele Eheleuten
z. Zt . in Stuttgart -Cannstatt und Heinrich Rasig Eheleuten zur
Zeit in Weidenau a . d . S . zur Feier ihres goldenen Ehejubi¬
läums unter Ueberreichung einer Ehrengabe die Glückwünsche
der Stadtverwaltung übermittelt .

! Familien -Anzeigen gehören in das „Dvrlacher Tageblatt"
1 — „Pfinztäler Bote" , weil st« dort beste Beachtnng finden.
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mime» imerelkomrs aus Soven
Professor Julius Weismann Träger des Leipziger Bach-Preises

Freiburg i . Br „ 1 . Okt. Aus Leipzig wird dem Badischen
Landespressedienst gemeldet:

Im Rahmen der Leipziger Bach - Feier 19M wurde am Sonn¬
tag während eines Konzerts erstmalig der Johann Sebastian
Bach-Preis der Reichsmcssestadt verliehen , der bei Eröffnung
des Richard Wagner - Jahres 1988 in Höhe von 5000 RM . als
jährlich zu verleihender Komponistcnpreis gestiftet wurde .

Der Preis wurde dem in Freiburg in Breisgau lebenden
Julius Weismann , dessen heitere Oper „Die pfiffige
Magd " zu Beginn des Jahres in Leipzig mit großem
Erfolg uranfgeführt wurde , zuerkannt und durch den Oberbür¬
germeister , Staatsminister Freyberg , überreicht .

Für den Wettbewerb um den Preis waren 147 Kompositionen
eingesandt worden und zwar 21 Opern , 40 Sinfonien , 20
Kammermusikwerke, 25 Liedfolgen , 5 Klavierwerke , 16 Chor¬
werke, 11 Kammcrorchesterwerke und drei Orgelwerke . Unter
den Einsendern befanden sich neben zahlreichen unbekannten ,
auch eine Reihe von bereits anerkannten Komponisten .

Das Preisgericht hat jedoch davon abgesehen, ein einzelnes
Werk preiszukrönen . Es wollte mit seiner Entscheidung dies¬
mal die Gesamtpersönlichkeit eines Meisters ehren , der die

Meisterschaft im Können bewiesen und seit langen Jahren der
deutschen Kunst mit aller Kraft gedient hat .

Prof . Dr . Max Läuger Ehrenbürger von Lörrach.
Lörrach, 1 . Okt. Der am 30 . September 1804 in Lörrach ge¬borene und durch seine Gartenbaugestaltungcn und Entwürfen

für Majoliken weithin bekannte Prof . Dr . e . h . Max Läuger ,Oberbaurat in Karlsruhe erhielt aus Anlaß seines 75 . Geburts¬
tages die Ehrenbürgerrechte der Stadt Lörrach .

Vom Lastkraftwagen getötet .
Heidelberg , 1 . Okt. Beim unvorsichtigen Ueberqueren der

Straße wurde der 71 Jahre alte Eisenbahn -Oberinspektor a . D.
L. Mayer von einem Lastkraftwagen erfaßt und auf der Stelle
getötet .

2030 Büchsen Obst eingekocht .
Sichern , 1 . Okt . Die hiesige NS .- Frauenschaft hat für die

NSV . bis jetzt rund 2000 Büchsen Obst eingekocht . In der
Mehrzahl handelt es sich um 2 Kg -Büchsen. sodaß mindestens
3500 kg Obst allein konserviert wurden . Ein schönes Zeichen
der Einsatzbereitschaft der NS .-Frauenschaft Sichern , die damit
auch ihren Teil beiträgt , die Ernährungsfreiheit unseres Volkes
sicherzustellen . >

Montag , ösn 2 . Oktober 1939 , sincl unsere 5cbaltsr
werktags geöffnet :

von » . so Ukr bis 12 .4S Ukr
und

von , 4.30 Mir bis , 8 .30 Mir

Zamstag nacffmittag uncl am blackmittag Zss Istrtsn
Werktags im ^ onat bleiben ciis Lcboltsr

ASII. UM « »MIM
ffouptimrtolt (Alioll -ffitler-k'Iotr ) k'kanclleikkosse (5ckwanenstroke b)

»suvlrvelgstelle «srl5ruI>L-NurlLrri
rwsigstsils kerslisusen
Zweigstelle LüiilNgSN

Zweigstelle ttNlSlilNgeN
Zweigstelle V/SlNgSlleN

Regelmäßige Einschätzung
zur Gebäudeversicherung

Tie regelm ästige Einschätzung zu :
Gebäudeversicherung wird in de>
Monaten November und Tezem
der vorgenommen . Sie erstreck ,
sich auf sämtliche im laufender
Jahr neu errichteten Gebäude
soweit sie unter Tach gebrach ,
sind ; ferner werden bei schm
versicherten Gebäuden Aende-
rungen , die Werterhvhungen ,
ldurch Verbesserung , An-, Aus - .
Auf- oder Umbau ) oder Wert
Verminderungen , «durch Alter
Abnutzung , Bamälligkeit , Ein¬
sturz oder Abbruch ) von min
destens 200 -/L/4' nach den Bau -
Preisen vom 1 . 8 . 1014 erreichen ,
eingeschätzt.
Ich fordere die Gebäudeeigen
tümer auf , alle Neubauten unk
Veränderungen bis spätestem
25 Oktober ds . Js . bei der städt
Gebäudeversicherungsstelle , Karl -
Friedrichstraße Nr . 21 , U . St ,
anzuzeigen . Das Versäumnis
der Anzeige ist mit Strafe be
droht und kann Verluste bei
Schadensfällen zur Folge haben
8 2l des Bad Geb . Vers -Ge¬

setzes und 8 18 der Vollzugs -
Verordnung .)
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1939

Der Oberbürgermeister .

1P —12 Ztr zu kaufen gesucht
Zu erfragen im Nerlaa

Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine für die Monate Oktober,^ November und Dezember 1839 .
Die Reichsverbilligungsscheine für den Bezug von Margarineund Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung für die Mo¬

nate Oktober, November und Dezember 1939 werden für alle em¬
pfangsberechtigten Personen , mit Ausnahme der beim Arbeits¬
amt laufend unterstützten Personen vom Sozialamt ausgegeben .
Ausgabestelle Alter Bahnhof , westlicher Flügel (Kriegsstraße ) .Die in Knielingen , Daxlanden und Hagsfeld wohnenden be¬
zugsberechtigten Personen erhalten ihre Fettscheine beim zustän¬
digen Eemeindesekretariat . Für Durlach werden die Scheine bei
der Nebenstelle des Sozialamts in Durlach (Rathaus in DurlachII . Stock ) ausgegeben .

Als Ausgabetag in der Ausgabestelle „Alter Bahnhof " wer¬den festgesetzt :
Anfangsbuchstaben

Ä—Bi Dienstag , den 3. Oktober 1939,C—D Mittwoch , den 4 . Oktober 1939,E—F Donnerstag , den 5 . Oktober 1939,K—Hi Freitag , den 0 . Oktober 1939,I — Ku Samstag , den 7. Oktober 1939 ,L—Mu Montag , den 9. Oktober 1939,N—Q Dienstag , den 10 . Oktober 1939,
, R —Sch Mittwoch , den 11 . Oktober 1939,St —T Donnerstag , den 12 . Oktober 1939,W —Z Freitag , den 13 . Oktober 1939,jeweils von 8—11 und von 14—10 Uhr . An Samstagen nur

von 8—111Ü Uhr.
Für die Ausgabe bei der Nebenstelle Durlach werden folgende

Zeiten sestgelegt:
Anfangsbuchstaben

A—E Dienstag , den 3 . Oktober 1939, von 8— 12 Uhr ,F—H Dienstag , den 3 . Oktober 1939, von 14—16 Uhr,I —L Mittwoch , den 4 . Oktober 1939 , von 8— 12 Uhr ,M —R Mittwoch , den 4 . Oktober 1939, von 14— 16 Uhr ,S —St Donnerstag , den 5 . Oktober 1939, von 8—12 Uhr ,T—Z Donnerstags den 5 . Oktober 1939, von 14— 16 Uhr .Die Ausgabetage müssen unbedingt Ungehalten werden , zuanderen Zeiten wird die Abfertigung nicht vorgenommcn .
Als Nachweise der Minderbcmittelthcit sind bei der Antrag -

stellung vorzulegen :
a) von den Personen , die beim Sozialamt in kaufender Unter¬

stützung stehen, eine Bescheinigung der zuständigen Abteilung
( Kontrollkarte des Arbeitsamtes oder Vorsprechausweise usw . ) .Dies gilt von dieser Ausgabe ab auch für alle Personen , die
in der gehobenen Fürsorge des Sozialamtes unterstützt werden
oder Familienunterhalt bezw . Familienunterstützung beziehen.b) von den Personen , die beim Arbeitsamt und Sozialamt nicht
lausend unterstützt werden : Familienstammbuch , Lohn und Ar¬
beitsnachweise , Nentenbescheide usw .

Städt . Sozialamt .

privswvlerrlcvl °
/ ^ oL <cklinsn5 «cki'sik « n

Lckönrcckrsibsn / ksckkciirsÜISn

S . » alevrletli
Ltaatl . genriikt am Tandesamt Dresden

18 , 118

Bekanntmachung .
Entrichtung der Jnoalidenversichr -
rungsbciträge .

Die Herren Arbeitgeber werden darauf aufmerksam gemacht,daß trotz des Kriegszustandes die Jnvalidenversicherungsbeitrügewie bisher entsprechen den gesetzlichen Vorschriften zahltags¬
weise zu entrichten sind . Dies ist umso notwendiger , als die Per -
sicherungsträger nach wie vor die gesetzlichen Leistungen gewähren
müssen und daher der laufenden Vcitragseinnahmen dringend
bedürfen .

Auch die freiwillig Versicherten müssen zur Ausrechterhaltungihrer Anwartschaft die gesetzlich vorgeschriebenen Beiträge leisten ,um ihre Rentenansprüche nicht zu gefährden .
Der Leiter der Landesversicherungsanstalt Baden .

Vorstehendes wird mit dem besonderen Hinweis veröffentlicht ,daß die Ueberwachung der Beitragsentrichtung zur Invaliden
Versicherung sortbeiteht .

Quittungskartenkontrollen finde» nach wie vor statt .
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1939 .

Kontrollamt Karlsruhe II der Landesversicherungsanstalt Baden .
Zu vermieten geräumige

3-Iimmerwoknvng
mit Bad sofort oder später .
Zu erfragen im Verlag .

I LInstellsaiVLlii
u . I LrsMnssLlege

M verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .

Sei allen Kausen und Verknusen
sowie bel Woknungdgesuchen

ist und bleibt das „Durlacher Tageblatt " — „PfinztSlei
Bote "

, die beliebte Heimatzeitung der Turmbergheimat , der
beste Berater .

GewimMjU - >. Mische ReWlollerse
23 . Ziehüngstag - 28 . September 1939

In der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinns zn 56606 RM . 208603
6 Gewinne zu 20000 RM . 7670 147777
6 Gewinn* zu 5006 RM . 81 ISS 2867S3
3 Gewinne zu 4000 RM . 369356

IS Gewinne zu 3000 RM . 76VS 63738 7333S 154649 295265
30 Gewinne zu 2000 RM . 330 10703S 110630 121418 140731140737 199631 23862S 246329 312946

111 Gewinne zu 1000 RM . 29496 29701 33761 36426 42SS9 4609848074 S676I 67302 169681 184499 1SI009 194816 207916 219687
22306S 24604S 24743S 2SS73S 2607S6 26IS04 30II74 203977
30734 « 3I63S5 3240S3 332162 336342 3S1S70 3S3000 3S694I3S7903 366660 376676 377367 378127 392020

243 Gewinne zu sov RM . 3926 24288 2S616 32321 3S164 44762
66645 69661 72529 72S36 76218 67097 9430 « 96841 97S86 107733
1166S5 121114 122296 12S213 126973 127110 136669 147381 156470
157074 1S8I1S 169716 176681 176869 182534 134523 186243 196524
205837 206971 212807 214357 215634 228968 229230 232706 233036
236938 236460 238842 247342 261321 267966 2SSS80 272180 277245
279416 262232 285140 303265 305624 315173 315409 3,6781 319552
323050 326262 341287 346204 348043 355125 356738 360188 362120 -
362182 363327 370166 370327 373475 373616 374883 375129 382015
393955 3SS263

390 Gewinne zu 300 RM . 2929 3939 5507 7755 10545 11682 13458
15048 16662 I967S 21023 21797 24386 24LOI 3350 « 40139 40550
44494 45701 47130 48977 49445 50069 57400 59698 64333 70383
73120 74877 80371 60685 83410 67199 98946 99472 107769 109338
115586 121660 126155 137519 137818 133194 140478 143647 14SSS5
159150 155674 156985 156989 157174 159042 160712 1620ZS 162140
16223S 172821 1748V0 176360 191797 192161 192331 195825 19S815
20I96S 209676 210045 210615 211533 215558 216105 220737 227569
229160 232828 235749 241660 246395 246478 246996 247604 246566
257117 262697 263174 264650 266995 267972 268850 274756 284160
287986 292506 295914 301460 310611 311475 313666 317236 320184
329768 333549 337514 349511 349525 350703 356587 356685 363705
366043 366226 367566 369382 373604 374834 375309 376164 3763843 ' 7109 379753 389222 381607 382493 385506 390137 390235 3S4216
30474 3 398131 3S823I ^ -

Kind schwer verbrüht .
Zotzenbach i . Odenw ., 1 . Okt . Hier zog ein dreijähriges Kintz

einen Teller briihheißer Suppe vom Tisch und verbrühte sichdabei so schwer, daß es ins Heidelberger Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Drei Tote durch Starkstrom .
Urexweiler (Pfalz ) , 1 . Okt . Beim Anüriugen eines Draht ,

feiles zum Hochziehen eines Leitungspsostens an der Starki
stromleilung kam das Seil mit der Hochspannung in Berüh¬
rung . Von den das "Seil haltenden Arbeitern wurden drei ge¬tötet und vier durch Brandwunden verletzt. Die Untersuchungwurde sofort behördlich eingeleitet .

Generalmusikdirektor Karl Friedrich dirigiert in Holland .
Ludwigshasen , 1 . Okt . Der neue Generaldirektor des Lan¬

dessymphonieorchesters, Karl Friedrich -Ludwigshafen , wird am
17. Oktober 1939 einen Bruckner-Zyklus im holländischen Rund¬
funk mit der 4. Symphonie in der Urfassung eröffnen . Als Or¬
chester fungiert das bekannte Symphomeorchester Rotterdam .
Ferner wird Karl Friedrich ein Kammerorchester-Konzert diri¬
gieren . Außer Karl Friedrich sind Dr . Karl Böhm -Dresden
und Hermann Abendroth -Leipzig zu dem gleichen Zyklus als
Gastdirigenten eingeladen .

3ur6> «li» d4in»n>lbn>>u>»>>^ 6 , boä tNxrtring»»

Leinacker

Tür die vielen Beweise Herzlieder Kntesinadms
beim üinsohelden unserer liebe« Tntsctüalensn

krau Mra MnlrensSer Vwe.
sagen wir allen herzlichen Dank.

vr « Iraurrrnckei , Dllolerlbllkv « » «!»

Tür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer sieben Tochter unck Lekwester

sagen wir allen Bese ligten unseren herrlichen
Dank.
O1IUI-K0U , den 2 . Oktober 1939 .

Tür die trauernden Hinterbliebenen :

24 . Ziehüngstag 29 . September 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 20000 RM und 3 Prämien zu 500 000 RM . 1575543 Gewinne zu 10 000 RM . 104364
3 Gewinne zu 5000 RM . 233702

12 Gewinne zu 4000 RM . 10448 118020 358341 3786436 Gewinne zu 3000 RM . 174392 29670345 Gewinne zu 2600 RM . 58350 63035 73277 80000 94469 190580135554 181170 I6S5S3 243448 246680 253818 265405 315673 336183105 Gewinne zu 1000 RM . 3750 5631 32410 44946 85379 94282SS3I7 119199 144335 146237 176568 184944 IS3679 266227 214656227365 242946 243318 247113 252172 254593 256526 269889 278529288010 286356 304111 305720 324S86 327894 331441 343434 344192366855 386096
225 Gewinne zu 506 RM . 6493 7588 7863 13127 13519 1655418765 26650 27982 31367 42152 42636 44112 45582 53336 5436763600 64576 I0I450 I6350I 116377 111926 117052 118662 132164143318 144161 I4493S 145231 157271 157756 158885 156419 166373 .167695 182128 18S36I 185469 197933 198331 20,805 208343 218526223972 224465 238869 245585 255686 258592 268490 263889 269181284388 289563 292439 295326 296810 301343 306960 310486 311503312460 320874 346689 347014 351816 366031 36261I 563749 367631367876 373344 384463 393645 395985
519 Gewinne zu 360 RM . 692 791 3294 6866 7092 9671 1659311526 14268 16032 18142 I316S 21658 2I4S0 24191 28027 2880636/67 31795 36963 .46546 41002 42143 46534 46811 48767 4864161417 6ILI8 66853 67713 67853 68740 70334 73166 75248 776527L782 81733 83411 87823 96773 96641 92992 96773 97183 99602100460 160751 101386 161545 166664 106166 I0734S 108635 1163701II620 114406 123759 127564 128629 129633 129709 131176 135317140289 145616 147676 148321 150634 152065 153293 159187 162724162791 164540 165033 167642 169536 173753 177563 179524 182774166530 188874 192351 I95I86 195765 203238 205006 205761 267350208627 2I26SI 214475 21SI33 216668 217636 223679 224562 226976228571 236721 232029 23224 , 232445 233681 234324 236131 239006240S08 243476 246897 248571 252543 254979 257543 264671 265834268108 269933 276522 279019 281431 289100 291392 292765 293625296168 300499 310052 312626 313116 3IS82S 316652 326908 323070324234 327490 328741 328963 330385 336907 340746 341546 343711344363 344485 345476 346826 346978 348175 348229 348562 356246350953 351419 364699 367442 369669 371291 372661 374668 379725366717 383165 385236 3S7665 389672 391346 3SI646 394675 396322

Außerdem wurden 6576 Gewinne zu je 156 NM ««zogen .
24. Ziehungstag 29 . September 1989

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
9 Gewinne zu 16666 RM . 59257 156267 262653
3 Gewinne zu 5666 RM . 356356 Gewinns zu 4666 RM . 244697 32354927 Gewinne zu 3666 RM . 94868 II5661 116665 136969 136343269742 222264 242136 372998

21 Gewinne zu 2666 RM . 17169 175118 183608 263152 219633277313 347549
147 Gewinne zu 1666 RM . 5116 13466 15669 36614 36161 3923556666 66966 73942 66366 61946 66836 88674 96494 I6S439 1IIII3123642 133431 137186 152929 158267 159917 183666 I9S673 >9666919L64 « 262272 216754 221333 225711 225838 232923 235589 246139261665 267576 266272 272314 282299 293596 366625 333463 348773356062 356892 381621 386633 391864 396929

. 261 Gewinne zu 566 RM . 1382 7477 6662 16513 13823 13963 3686132369 35288 37782 38432 42646 45633 47921 49431 51657 531295514 .2 56766 59463 62034 68139 79332 81796 84995 89100 9182493257 1US6S6 107269 117142 125263 129322 129717 >42126 166177161249 16IS34 I77361 I922S6 192433 202753 204562 268976 20915426S5C9 221 ISS 227699 231678 231942 232257 246507 241687 24586 «248127 249392 252637 262936 264745 267146 271696 272607 276974281656 286630 286385 290119 293664 366598 311639 324696 332352336040 336696 339543 344224 345372 365886 367172 377477 378229379462 386913 368263 392593 392764 398633444 Gewinne zu 366 RM . 646 856 4911 16035 I16L6 16267 1962322714 25769 27S06 28237 32525 32747 33623 34616 39267 4648446683 41969 42366 44346 44526 54162 54171 54637 54661 5547761927 69140 76645 76939 73063 78347 85220 89208 93426 8437997654 97266 93476 99753 I65650 168019 114816 115636 I15865117485 119646 119636 126746 121546 124678 124954 125959 127165132707 137047 142208 143785 143687 146336 150363 157486 1615111S37I3 166717 166889 168621 169913 170338 171834 I7S2I7 I777S416641I 186625 163323 184378 185346 I85689 186523 187549 188656196297 196568 204246 219129 226404 229963 236062 24I4S6 242644244486 246266 246462 256646 252690 254535 254786 255263 257293259162 266612 261620 264630 267715 275666 275564 279174 235629287326 266I6I 289679 291367 293185 294166 295081 297662 297745299849 366412 307126 369624 312632 316698 318447 321185 322627324530 326631 328367 332251 334339 336463 337555 352607 355763359056 359638 361367 361885 364976 370621 376869 378766 379539384617 384175 365650
Außerdem wurden 6582 Gewinne zu >e 156 RM gezogen .

Die Ziehung der 1 . Klasse der 2 . Deutschen Reichslotterie findet am
.7. und 8. November 1989 statt.
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